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Vsr der entscheidenden Wendung.
Was seit Wochen hier und da in der Öffentlichkeit

angedeutet wurde, wovon seit Tagen die Zeitungen des
Zn- und Auslandes voll sind, das ist jetzt schmerzliches
Ereignis geworden : der passive Widerstand an Ruhr
und Rhein kann nicht länger aufrechterhalten werden.
Las ist die nüchterne Feststellung einer Tatsache, die
nicht mehr bestritten werden kann. In bestimmten
Teilen des besetzten Gebietes ist heute schon kaum noch
von einem ernsthasten Widerstand zu reden, in anderen
Teilen bröckelt er immer stärker ab, und an der Ruhr
kann er nur noch weiter durchgehalten werden , wenn
das Reich seine riesenhaften finanziellen Anstrengungen
vervielfacht. Da aber heute bereits in einer Woche
rund 100 Billiarden Mark ausgewandt werden , ist an
eine Steigerung dieser gewaltigen Beihilfen gar nicht
zu denken und selbst die Fortsetzung der bisherigen
Finanzpolitik ist bei den trostlosen wirtschaftlichen Zu¬
ständen unmöglich geworden. Der Zeitpunkt des Ab¬
baues des passiven Widerstandes kann nicht mehr ver¬
schoben werden. Die Reichsregierung ist im Einver-
nehinen mit den Parteiführern und den wirtschaftlichen
Organisationen aus Ruhr und Rhein entschlossen, schon
m den nächsten Tagen die entsprechenden Erklärungen
abzugeben.

Daß der Abbruch nickst plötzlich erfolgen kann , unter¬
liegt keinem Zweifel . Die gewaltigen wirtschaftlichen,
sozialen und verkehrstechnischen Ausgaben , die un¬
mittelbar nach Einstellung des passiven Widerstandes zu
lösen sein weiden , find so mnfangreich, datz die Lösung
nicht von heute aus morgen kommen kann. Dies vm so
weniger, als das Ziel der deutschen Ruhr - und RheM-
politik selbstverständlich sein mutz, möglichst bald wieder
p geordneten Verhältnissen und p freier , wirtschaft¬
licher Betätigung der Bevölkerung zu kommen. Auf der
anderen Seite würde jode unnötige Verzögerung des
einmal notwendigen Schrittes die Erreichung dieses
deutschen Zieles unendlich erschweren. Es wäre des¬
halb ebenso falsch, die Regierung zur Entscheidung zu
drängen , wie es verkehrt wäre , ein« Hinausschiebung
der erforderlichen Erklärungen aus spätere Zeit zu
verlangen . Die Regierung mutz in dieser Hinsicht frei
handelst' können, da sie ja die volle Verantwortung so¬
wohl für die Entscheidung selbst, wie fiir den Zeitpunkt
vor dem Volk und der Geschichte zu tragen hat:

Der Reichskanzler Dr . Stresemcmn gibt sich inzwi¬
schen anerkennenswerterweise alle Mühe , vor der Ab¬
gabe der erforderlichen Erklärungen das Zugeständnis
zu erhalten , datz nachher die deutsche Verwaltung wie¬
der eingesetzt und ein freier unbehistderter Verkehr zwi¬
schen dam besetzten und unbesetzten Gebiet wieder er¬
möglicht wird . Datz er außerdem anstrebt , die
Amnestierung aller Verurteilten und die Rückkehr aller
Ausgewiesenen garantiert zu erhalten , ist selbstverständ¬
lich. Die Verhandlungen über diese Voraussetzungen
der offiziellen Aufhebung des passiven Widerstandes
füllen die letzten Tag« und Stunden vor Abgabe der
Regierungserklärung aus . Daneben legt der . Reichs¬
kanzler mit Recht das grötzte Gewicht auf die einhellige
Zustimmung der Rhein - und Ruhrbevölkerung zu seinen
bevorstehenden Entscheidungen. In dieser Hinsicht fin¬
den am heutigen Montag wichtige Verhandlungen mit
den wirtschaftlichen Organisationen des besetzten Ge¬
bietes in der Reichskanzlei statt , nachdem die politi¬
schen Führer schon vorher gehört worden waren.

So sind von deutscher Regierungsseite aus alle nur
möglichen Vorbedingungen erfüllt worden , um den
schweren Schritt der nächsten Tage der gesamten deut¬
schen Bevölkerung verständlich zu machen. Eine Dolch¬
stoßlegende kann nicht wieder auskommen und unend¬
liche Verbitterung schaffen, wi« wir das vor fünf
Jahren schaudernd erlebt haben . Aber das alles än¬
dert natürlich nichts an der unendlichen Tragik dieser
neuen furchtbaren Niederlage Deutschlands . Zum zwei¬
ten Male kann sich Frankreich rühmen , Deutschland be¬
siegt zu haben und kann sich Herr Poincars cm schicken,
seine Bedingungen zu stellen. Seine drei Reden am
gestrigen Sonntag beweisen, datz er in keinem Punkte
stnchzugeben gesonnen ist. Auch wenn es, wie die Re¬
gierung hofft, alsbald zu Verhandlungen mit Frank¬
reich und Belgien unter Hinzuziehung von England und
Italien kommen sollte, werden die bitteren Folgen der
deutschen Niederlage an der Ruhr und Rhein nicht ob-
gewandt werden können.

Aber noch unmittelbarer als diese Gefahren späterer
Verhandlungen bedrohen das deutsche Volk di« inner¬
politischen Folgen , di« sofort nach der Verkündigung der
Aufgabe des passiven Widerstandes entstehen können.
Hetzerische Agitation von rechts und links hat schon seit
Wochen daraus hingearbeitet , aus der Einstellung des
passiven Widerstandes einen Verrat am Vaterland zu
konstruieren. Falls diese Maulhelden in den nächsten
Tagen zu Taten übergehen sollten, würden wir Zu-

Montag, 24 . September 1923.

stände in Deutschland erleben , die schlimmer waren als s
bei der Revolution rm Jahre 1918. Das mutz unter
allen Umständen vermieden werden . Das Reich und
die Einzolstaaten verfügen heute über Machtmittel , die
ihnen eine Niederhaltung derartiger gefährlicher Ele¬
mente ermöglichen. Mögen sie, wenn es nötig ist, Ge¬
brauch da»on machen!

Bsfprechungsn in Berlin.
Berlin . 24. Sept . Gestern abend besprachen die

R e i chs m i n i st e r die politische Lage . Irgendwelche
Beschlüsse  wurden jedoch nicht gefaßt.  Heute
sind die Vertreter des besetzten Gebiets
nach Berlin geladen und für morgen werden die
Ministerpräsidenten  der Länder in Berlin er¬
wartet . Gegenstand aller dieser entscheidenden Be¬
ratungen ist di« Stellungnahme der Reichs¬
regierung zum Ruhrkonflikt und zu den
MöglichkeiteneinerLösung.

Berlin , 24.  Sept . Der Ausschuß der Demokrati¬
schen Partei  besprach gestern in Anwesenheit der
idemokratischen Minister die politische Lag«. Von be¬
sonderer Bedeutung waren die Ausführungen des
Reichswehrministers Dr . G e ß l e r über die Putsch-
gefahren,  in denen er u. a . sagte : Wenn es zu
einem Kampfe kommen sollte, so darf ich versichern, daß
die Klarheit meiner Befehle nichts zu wünschen übrig
lassen wird . Ebenso prompt wie meine Befehle wird
auch die Ausführung durch die Offiziere und Mann¬
schaften sein. Dafür setze ich mich ein mit meiner ganzen
politischen Reputation . — Der Parteiansschutz nahm
von diesen Mitteilungen mit Genugtuung Kenntnis.

Auch die Delegierten der Landesorganisa¬
tion der Zentrumspartei  berieten über die
politischeLage.  Es kam der einmütige Wille zum
Ausdruck, das gegenwärtige Kabinett zu unterstütz-rn.
Maßnahmen der Reichsregierung gegen Umsturzplane.

Berlin , 22. Sept. (Amtlich.) In der Öffentlich¬
keit sind in letzter Zeit wiederholt Gerüchte über
Bewegungen aufgetaucht, die sich gegen die
Staatsgewalt  richteten und den Umsturz
vorbereiteten.  Von verschiedenen Seiten wur¬
den nach dieser Richtung auch öffentlich Drohungen
ausgesprochen. An der Stellung der Reichsregierung
gegenüber etwaigen derartigen Versuchen kann . ein
Zweifel nicht besteben. Unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten fand heute eine Beratung statt , an der
der Reichskanzler, der Reichsminister des Innern , der
Reichswehrminister und der Chef der Heeresleitung,
General v. Seeckt, teilgenommen haben . Diese Be¬
ratung hatte den Zweck, alle Maßnahmen vorzuberei¬
ten, die notwendig werden können, um derartige Be¬
strebungen unschädlich zu machen. Es besteht unter den
verantwortlichen Faktoren der Rsichsregierung volle
Übereinstimmung darüber , daß bei jedem Versuch, die
Staatsgewalt zu erschüttern, von welcher Seite er auch
konrmen mag, sofortdie erforderlichen Maß¬
nahmen  ergriffen und die der Reichsregierung ge¬
nügend zur Verfügung stehenden Machtmittel des
Staates eingesetzt werden.

Stresemann über die Lage.
Kopenhagen, 24. Sept . Reichskanzler Dr. Strese¬

mann  hat sich dem Vertreter der „Rational Tidende"
in Berlin gegenüber über Deutschlands jetzige und zu¬
künftige Lage geäußert . Der Kanzler erklärte , datz er
für eineVerständigung  zwischen Deutschland
und Frankreich sei. datz er für diese Verständigung ar¬
beiten wolle. Das endgültige Ziel sei, Deutschland zur
Freiheit zurückzuführen. Rach Deutschlands nächster Zu¬
kunft befragt , erklärte der Kanzler , sie hänge von den
Deutschen selbst ab. Wir sind ein zerrüttetes Volk, ein
bedrücktes Volk, aber kein zusammengebrochenes Volk.
Ungebeugt erwarten wir die Zukunft.

Die Berliner Sozialdemokraten gegen die große
Koalition.

Berlin , 24.  Sept . Gestern fand sin autzer-
ordentlicher  B e z i r ks p a r t e i ta  g der Berliner
Sozialdemokratie statt . Vor zwei Wochen war vom
ordentlichen Berliner Bezirkspartertvg beschlossen wor¬
den, den sächsischen Ministerpräsidenten Z e i g n e r nach
Berlin zu laden, um ihm Gelegenheit p geben, vor den
linckt Funktionäre haben sich nun aus dem autzer-
tische Politik in Sachsen  zu sprechen. Die Ber¬
liner Funkitonäre haben sich nun aus dem außer¬
ordentlichen Vezirksparteitag in ihrer Mehrheit hi n t e r
Z e i g n e r gestellt. Zm Verlause der Debatte fand
im Anschluß an die Anssührungen Zeigners eine Reihe
pon Anträgen Annahme , deren Tendenz sich g e g e n
die große Koalition im Reiche  richtet . Ein
Antrag auf Absetzung der „Vorwärts "-Redaktion kam
wogender späten Stunde nicht mehr , zu« Abstimmung

71. Jahrgang.

Drei Reden Porncar6s.
Paris , 23. Sept. Bei der Enthüllung eines Krieger¬

denkmals in Chamvenoux  bei Nancy hielt Mmister-
vriisident Poincars  vormittags eine Rede, deren weit¬
aus größter Teil der Schilderung von Kriegshaudlungen ge¬
widmet war. die sich in der Umgebung von Nancy wahrend
des Krie,es absoielten. „ „ t „

Am Schlüsse seiner Rede kam Poinccrrö auf die Folgen
der Ruhrbesetzung  zu sprechen und . behauptete.
Deutschland wolle die realen Tatsachen nicht rn Rechnung
stellen. Man wolle Deutschland reden und handeln lassen
und abwarten. bis es sich von den Tatsachen überzeugt habe.
Wenn cs auch am Rande des Abgrundes  itehe . so
sei cs immer noch Herr darüber, nicht hineinzufallen. Den
Abhang gleite man rasch hinab, derjenige, der herunter-
stürze, sei aber nicht Frankreich. _ .

Die zweite der angekündten Sonntagsreden hielt Psm-
cars heute nachmittag in T o u l . Di« Rede besann mit
einer Schilderung der auf die Festung Bezug habenden
Kriegshandlungen und sprach sodann von den fortgesetzten
Beunruhigungen, denen die Bewohner der Stadt an der ehe¬
maligen deutsch-lothringischen Grenze von 1871 bis 1914 aus-
gesctzt gewesen sein sollen. Der Zustand, der damals ge¬
herrscht habe, habe niemals eine vollkommene Ruhe zu ge¬
lassen und nicht gestattet, daß zwei benachbarte Nationen
normale Beziehungen unterhielten . Wenn nach dem neuen
Kriege Deutschland gezwungen worden sei. Elsah und Loth¬
ringen zurückznseben. so habe man ihm nichts ohne den
Willen der Bevölkerung weggenommen. Es sei mit einer
Möss'gung behandelt worden, für die die Geschichte wen:»
Beispiele kenne. Damit der Friede von morgen besser und
sicherer sei als der von gestern, dürfe aber das Deutschland
von morgen nicht mehr das Deutschland von gestern fein.
Es zeige bei der Ausführung seiner Verpflichtungen nicht
den geringsten guten Willen . Deutschlands Wohlstand sei
durch den Krieg nicht ernstlich angetastet worden. Di«
augenblicklicheKrise Deutschlands unterbreche nur ferne
Zahlungsfähigkeit, ohne sie für die Zukunft zu verringern.
Es fehle Deutschland, welches feine Hilfsquellen und fein«
Arbeitskräfte behalten habe, nur der Wille zum Besinnen.
Frankreich fei nicht freudigen Herzens nach dem Rubrgebiel
gegangen, und es habe nicht freudigen Herzens der Pfand-
nabme den Charakter einer militärischen Besetzung gegeben.
Deutschland selbst habe die Geduld Frankreichs mürbe ge¬
macht und selbst die Notwendigkeit von, Strafmatznahmen
bewiesen. Man könne also nicht von einem militärischen
Frankreich sprechen, das Gefallen an militärischen Experi¬
menten finde. So lange Deutschland die Ausführung feiner
Verpflichtungen hinauszögern werde, werde Frankreich
dort bleiben , wo es sei.  Es gebe kein friedfertigeres
Volk uiid kem gutgläubiger Mensch könnte Frankreich Un¬
recht geben. , _ ,

Im Priesterwald hielt am SonntcrgnacknmttagPoincarS
die dritte Rede,  in der er erklärte, die Deullchen hätten
knvituliert und ihre Niederlage anerkannt. Ihr Versuch,
sich den Folgen zu entziehen und Frankreich die Frucht«
seines Sieges zu entreißen, werde misslingen. Es fei Zert.
daß Deutschland erfülle, dcmtit die französischen Dörfer
wieder aus Ruinen erständen. Frankreich habe innerhalb
der Grenzen des Vertrages und nach den Feststcllungender
Reparationskommisiion Mahnahmen ergriffen. Di« Alliier¬
ten leien die Sieger , sie feien jedoch die wirklichen Kriegs¬
opfer geblieben. Dieser Widerspruchmüsie fein End«,finden.
Poincarö legte dann dar. in einigen Wochen werde die deut¬
sche Regierung den Widerstand im Ruhrgebiet
nicht mehr bezahlen  können , und selbst wenn er
länger unterstützt werde, werde er dennoch zusammenorechen.

ziehen mühten. Man walle indes Frankreich Vorteile ent¬
reißen. um sagen zu können, man habe Frankreich zum Nach¬
geben gebracht. Dieses Manöver fei zu plump. Auch die
Aussicht auf die Anarchie im Herze « Europas
könne Frankreich nicht erschrecken.  Die Erd«
um Frankreich herum könne erzittern. Frankreich selbst (er
immun gegen die Ansteckung. Man wünsche aufrichtig in
Frankreich, dah Deutschland feine düsteren Vorhersagen
widerrufen könne. Es babe die alte Disziplin beibehalten
und se> durch seine traditionelle Bcgebun« zur wirtschaft¬
lichen Organisation wohl in der Lage, stch wleberaufzu-
ricdten. Frankreich verlange nichts mehr als loyale Er¬
füllung des Friedensvertrages.  Es fei bereit,
zu einem Ende zu kommen, aber Deutschland müsie zuerst
mit dem pasiiven Widerstand aufhören irnd* der Stellung
von Vorbedingungen ein Ende machen. Frankreich halte
stch an die Protokolle von Brüsiel . an sein Gelbbuch und
an seine öffentlichen Erklärungen. Es habe nichts hinzuzu¬
fügen und könne auch uichts zurückziehen!

Das Echo in der Pariser Presse.
Paris . 24. Sept . Die Movgenvresie billigt mit Aus¬

nahme der sozialistischen Blätter die gestrigen Reden Poin-
carös. Der „Matin ichreibt. die französisch« Regierung
werde nichts dem Reichskanzler Stresemann konzedieren.
Poincarö bat »estern offiziöse Garantl « n,m  seiner
Rede im Priesterwald gegeben. Die moralische Seite ist von
zu großer Bedeutung. Wenn in einem Lande wie DeuM-
land nach dem Kriege und nach der Niederlage noch 699
Pereinimlnaen sich finden, um zu erklären. Deutschland sei
unschuldig und nicht besiegt, wenn ein Volk so leufit, ins
zu machen und so zu korrumpieren ist. so ist es umnoglich—
wenn man nicht gefährliche Folgen schaffen will —. ihm noch
einmal den guten Glauben zu lasten, dah dieienigen. die es
geführt haben, nicht dis Schuldigen find. An dem Tage,
an dem Stresemann in Paris ankommen wird, um die Be-
örn*un*en der. Reparationen zn reielni . wird er nach einem
offenen Sie , Frankreichs erscheinen: wenn nicht — werde
di» Frage im besetzten Gebiet geregelt  werden,
wo die Bevölkerung dazu geneigt wäre , aber dann werde
sie sich unter Ausschluss der deutschen Regierung vollziehen,
was nicht , erad« von Nutzen für Deutschland sein wird.

Der ..Petit Parisien'' schreibt die drei Reden, die Poin-
carS gestern in Lothringen gehalten habe, bildeten in dem
Augenblick, wo die Rubrfrage einer raschen Lösung entgegen-
«ehe. ein hervorragendes Ruhmesblatt der französischen
Ttzoie. die der R « Mer»Äiid ««»t feit seinem Wi«derauMe«
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sur Macht vertreten habe : Man müsse jetzt endlich den
A,u s >luchten ein Ende  machen . Wenn die ganze
Welt beeilt fer. von dem Alpdruck befreit zu werden , den
die Reparationen darstellten . so sei niemand daru beeilter
ars Frankreich , aber es dürfe nicht die Kosten dazu tragen.

Der ..Figaro " nennt die Reden ein Plädoyer für den
A-ieg. Die Welt bat sie gehört . Habe Deutschland ver¬
standen ? Pa incarS habe das letzte Wort Frankreichs ge¬
sprochen Deutschland werde bedingungslos diese oder in
der nächsten Woche erfüllen.
. . Der sozialistische ..Populaire " fragt : Was wird uns
diele Woche bringen , wenn wirklich Deutschland am Ende
seiner Kraft ist und den französischen Forderungen nachgibt?
Richten wir uns auf einen Deliriumsausbruch in der offi¬
ziösen Presse ein . Der nationale Block wird sich bemühen,
seinen „Sieg gründlich cruszubeuten. in Wirklichkeit aber
wird d'eser wirtschaftliche Sieg von 1923 noch illusorischer
Hm als der militärische von 1918. Die Erschöpfung Deutsch¬
lands war vor fünf Jahren groß, sie ist heute unendlich
grotzer nach neun Monaten Heiden Kampfes an der Ruhr.

. Der „Quotidien " schreibt, der vassine Widerstand stürze
einfach deshalb zusammen, weil das Deutsche Reich ohn¬
mächtig ist, ihn noch weiter zu finanzieren . Aber glaube
man . daß Deutschland in kurzer Frist fiib'g sein könnte, die
notwendigen Anstrengungen zu Reparationszahlungen zu
unternehmen ? Zuerst wird ein längeres Werk durchzuführen
lern , man wird dem Deutschen Reiche wirtschaftlich und
finanziell wieder am die Beine helfen müssen. Es wird
dazu nicht der gute Wille Deutschlands genügen , sondern
man werde auch des guten Willens Europas und Amerikas
bedürfen . Es geht allo um etwas anderes , als um einen
Fernd ,u zerschmettern. Wenn Poincarö eine konstruktive
Arbeit unternehme « wird , dann erst werden für ihn die
Schroten gleiten besinnen.

Die Besetzung des Mannheimer Schlosses.
Mannheim . 22. Sevt . Die Franzosen haben heute nach¬

mittag am Schloß folgendes Plakat angeschlagen:
..Die besetzte Zone ist wie folgt erweitert : Brücke Lud-

rrigsbafen Mannheim Straße . welche zum rechten Flügel
des Schlosses führt . Bismarckstraße östlich vom Friedrichs¬
park. Ludwigstraße . Luiisenring. Straßen und Bürgersteige
mit einbegriffen . Die Räume im Innern des Schlosses
werden so, bald wie möglich ihrer normaleii Tätigkeit
wieder zuruckgegeben.

Beschlagnahmtes Neichsgeld.
Mainz- 22. Sevt. In einer hiesigen Druckerei wurden

beute von den Franzosen 1 Billion 369 Milliarden
Mark  Neichsgeld beschlagnahmt.

Verbot des Stratzenbahnverkehrs im Essener Gebiet.
, Berlin , 22. Sevt . Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet

wird , ging der Stadt Ellen ein Besebl der Besatzungsbehörde
zu. wonach General Jacauemot  wegen des Sabotage¬
aktes auf der Bahnstrecke Hüttenscheid-Heißen-Miilheim vom
22. September ab 6 Uhr morgens für acht Tage den Kreisen
Essen-Stadt und -Land und für vier Tage in den übrigen
Kreisen der der 77. Infanterie -Division unterstellten Ge¬
bietsteile den Verkehr der Straßenbahnen  im
Gebiet der Direktion mit Ausnahme einiger Linien ver¬
bietet.  Ferner wurde jeder Verkehr von Lastkraftwasen
verboten mit Ausnahme den «nigen , die Lebensmittel und
Medikamente befördern , sowie von Personenkraftwagen und
Fahrrädern mit Ausnahme der bei den Alliierten beschäf¬
tigten Personen und derjenigen , denen von den Ortskom¬
mandanten besondere Erlaubnisscheine ausgestellt werden.
Ärzte. Hebammen und Geistliche. Diese Maßnahmen bedeuten
eine Unterbrechung sämtlicher Verbindungen von Ellen nach
den anderen Städten und eine statte Beschränkung im Stadt-
innern . _

Die Reichstagsfitznng am 28. September.
Berlin , 24. Sept . Der Reichstagsfitzumg am

26. September wird eine Konferenz des Ältestenrates
vorangehen , der zu der geschäftlichen Behandlung der
vorliegenden Gesetzentwürfe Stellung nehmen wird.
Auf der Tagesordnung der Sitzung selbst stehen vor¬
läufig folgend« Punkte : Entwurf eines Gesetzes über
vorübergehende Aufhebung der vierteljährigen Gehalts-
Zahlungen, Feststellung eines dritten Nachtrages zum
Neichshaushalt für 1923, Beratung eines Antrages zur
Änderung des Postscheckgesetzes, Beratung eines Gesetzes
zur Abänderung des Gesetzes über Patzwesen, Gebühren
für Auslandsbehörden , und Reichs- und Staatsange¬
hörigkeit. _

Wiesbadener Tagblatt.
Das Uebereinkommen zwischen Baidwin

und Poinca ?6.
London, 22 Sept . „Times " zufolge wird die außer¬

ordentliche Befriedigung über die Zusammenkunft , die
in Paris gezeigt werde, in offiziellen Londoner Krei¬
sen nicht ganz geteilt,  wo man der Ansicht sei,
daß die wirklichen Hindernisse  für eine Zu¬
sammenarbeit keineswegs beseitigt  worden
sind und wo die Befürchtung ausgedrückt werde , datz
der vollständige Zusammenbruch und die Aus¬
lösung Deutschlands  jeden Augenblick erwartet
werden könne, wodurch alle Pläne bedeutungslos wür¬
den.

London , 22. Sevt . Ter ..Evening Standard " meldet:
Sofort nach der Rückkehr Baldwins von der Zusammenkunft
mit PoincarS wurde von maßgebender Seite in London eine
wichtige Mitteilung gemacht, die ernste Fragen , betreffend
die Beziehungen Englands zu Frankreich, aufwette . Der
politische Berichterstatter des Blattes gibt diese Mitteilung,
die er als die amtliche britische Ansicht  über die
Unterredungen zwischen Baldwin und Poin-
carö  in Paris bezeichnet, wörtlich wie folgt wieder : Es
wird erwartet , daß der Premierminister bald eine Gelegen¬
heit ergreift , um seine Kabinettskollegen mit dem Ergebnis
der Zusammenkunft mit Poincarö in Paris bekannt m
machen. Obwohl dramatische Entwicklungen nicht erwartet
wurden , wurde ein Ergebnis von größter Bedeutung erzielt,
nämlich die Wiederherstellung des gegen¬
seitigen Vertrauens  zwischen den Häuptern der
beiden Regierungen . So lause Zweifel und Argwohn be¬
standen . war wenig Aussicht auf eine wirtschaftliche oder
politische Regelung in Europa vorbanden . Aber es wäre
falsch, anzunehmen , daß Großbritannien die Auffassung
vreisgegeben habe , daß die Besetzung des Ruhrge¬
bietes  unrechtmäßig ist und außerhalb der Sphäre des
Versailler Vettrags liegt . Das zwischen den beiden Premier¬
ministern erzielte Übereinkommen  bezieht sich nur
aui den Grundsatz der Reparationen.  Mit bezug
auf die Methode der Bezahlung der Reparationen besteht
jedoch keine vollständige Übereinstimmung . Es wurde fest-
gestellt. daß hinsichtlich des Zieles . Reparationen von
Deutschland zu erhalten und das europäische Wirtschafts¬
leben wiederherzustellen , zwilchen den beiden Regierungen
keinerlei Gegensatz  besteht

Der Berichterstatter des genannten Blattes fragt , was
diele Mitteilung bedeutet . Heute vormittag sei eine von
einer gewissen Seite aus Paris stammend« Ettlürung abge¬
geben worden : Die britische Regierung werde ihre Kritik
der französischen Ruhr - und Reparationsvolitik nicht weiter
verfolgen . Unter diesen Umständen, sagt der Berichter¬
statter werde die Ruhrbeietzung tatsächlich ver¬
ziehen  sein , wenn es auch deu Franzosen möglich fern
werde , sie weiter zu einem Maße der Unsichtbatteit zu redu¬
zieren . die es dem Ruhrgebiet gestatten werde, in einiger
Zeit leine gewohnten wirtschaftlichen Funktionen gegenüber
Deutschland und der übrigen Welt wieder aufzuneümen.
Vom britischen Standpunkt könne man sich jedoch der Be¬
sorgnis nicht erwehren , daß. wenn nicht die größte Sorg¬
falt und Wachsamkeit beobachtet werde. England bei der
Regelung der europäischen Angelegenheiten in eine tatsäch¬
liche Unterordnung gelangen könne.

Patts . 22. Sept . Nach der ..Ehicaao Tribüne " ist der
Unterstaatssekretär im Foreign Office. Sir William
T y r e l l . der zur Unterredung zwischen Baldwin und Poin-
carö in Paris ein««troffen war . noch einige Zeit im Paris
geblieben , angeblich weil er dem Quai d'Orsay noch gewisse
Mitteilungen zu machen .haben wird.

Gendarmen von bewaffneten Bauer« in Rust Werfälle«
Karlsruhe . 23. Sevt . Über die Vorgänge in R u st bet

Evpenbeim . erfahren wir : Von Rust aus erschien am
Donnerstag ein Demonstrationszug von etwa 500 Personen,
meist Landwirte und kleinere Pächter , vor dem Bezirksamt
in Evpenbeim , um ihre Forderungen wesen der Regelung
der Pachtverhältnisse anzubringen . Der Oberamtmann
verhandelte mit einer Abordnung der Demonstranten . Da¬
bei wurde ein di« Menge beobachtender Gendarm nie¬
dergeschlagen  und man versuchte, ihm seine Waffe zu
entteißen . Um die Täter zu verhaften , wurden tags daraus
mehrere Gendarmen nach Rust entsandt . Sie wurden aber
von bewaffneten Bauern überwältigt  und im
Rathaus f e st g e h a l t e n. Am Samstag begab sich darauf
der Oberamtmann mit einem Gendarmerieaufgebot nach
Rust , gleichzeitig war auch eine Polizeimannschaft auN Frei¬
burg eingetrofsen . Es gelang , die im Rathaus Festgehal-
tencn freizubeko-mmen.
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Wiesbadener Nachrichten.
— Ausgewiesen wurde in Wiesbaden der GewerkschaftW

sekvetär Otto (nicht Sandels kam metty nd ikus Dr . Otto , wie
wir am Samstag irrtümlich meldeten ).

— Reue Kurhaus -Abonnements - und Kurtarsreise sind
in einer Bekanntmachung im Anzeigenteil dieser Nummer
veröffentlicht.

— Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichs¬
bankanstalten findet vom 24.  September 1923 bis auf weite¬
res sunt 10 000 stüOfachen Betrag des Nennwerts statt.

— über Instandsetzung der Gasbeleuchtung und Erspar,
nismöglichkeften werden nächsten Dienstagnachmittag 4 Uhr
in der städtischen Ea sbera tu mg sstelle. Marktstrabe 16. die
Gasabnehmer unterrichtet und diejenigen aufgeklärt , die
durch ihre wirtschaftliche Lage gezwungen sind, die erforder¬
lichen Jnstandsetzungsarbeiten selbst vorzunehmen. Es wird
an Hand von Modellen gezeigt werden , wie man Stehlicht-
und Hängelichtbrenner nnter Schonung der Glühkörper aus-
eiuandemimmt . zusammensetzt und eiuregnliert.

— Handwetter - und Kunstgcwerüeschule Wiesbaden.
Das Atelier für dekorative Malerei (Lehrer Herr Kunst¬
maler Fritz Eäßl ) plant für das kämmende Winterhalbjahr
eine Erweiterung des Unterrichts durch Abend- und Sams-
tagnachmittagstunden . Da es gerade einer besonderen Pslege
dieses wichtigen Zweigs unseres Kunstgewerbes bedarf , fo
seien besonders diejenigen , die tagsüber im Beruf stehen,
auf diese Gelegenheit aufmerksam gemacht, sich künstlerisch
und kunsthandwettlich zu vervollkommnen und so mitzu-
arbeiten am Aufschwung des Wiesbadener Kunsthandwerks.
Anmeldungen im Sekretariat der Handwerker - und Kunstge-
werbeschul«. Wellritzstraße 38.

— Preußisch-Süddeutsche Klasienlottette . In der Ziehung
der 3. Klasse kamen an größeren Millionen --Gewinnen her¬
aus die Nummern 3173 (100 Mill ) . 14 273 (260 Mill .) .
185 003 (300 Mill .) . 269 573 (100 Mill .).

— Die neuen Milliardenscheine. In den nächsten Tagen
werden von der Reichsbank neue Reichsbankn  o ten
mit dem Ausgabedatum vom 15. Dezember 1922 in den Ver¬
kehr gegvben werden , die ursprünglich auf 1000 M . lauteten.
Diese Roten , die auf gutem , mit Fasern und Stoffauflage
versehenen Wasserzeichenvapier gedruckt sind und die auf der
Vorderleite das Kopfbild des Nürnberger Münzmeisiers
Jörg Herz von Georg Benz tragen , sind auf der Vorder - und
Rückseite mit einem von links unten nach rechts oben geben¬
den Überdruck in roten Buchstaben versehen, welcher lautet:
..Eine Milliarde Mark " . Da diese Noten bisher noch nie¬
mals in den Verkehr gelangt sind, so ist die Fälschungsaefabr
außerordentlich gering. Es wird besonders darauf biuge-
wiefen . daß außer ditter Rote sich keine Reichsbanknote im
Umlauf befindet . welche infolge Überstemvelung einen höhe¬
ren Wert als den urforünglichen Ausgachewert bat.

Sr - Eine Mitgliederversammlung der Vereinigten rbeini«
scheu Bewegung fand qestern nachmittag 3 Uhr im großen
Saal des Kurhauses statt . Das Kurhaus und die davor
liegenden Anlagen waren polizeilich abgelverrt . Nur mit
Ausweis versehene Mitglieder , die aus der näheren und
weiteren Umgebung in Ertrazügen . teilweise in ganzen
Familien eingetroffen waren , batten Zuttttt . Der große
Kurhaussaal war dicht besetzt. Rentmeister Simon
(Frauenstein ) , der Landesvorsitzende des Verbands Ober-
rhttn der R . V. V.. begrüßte die Erschienenen und bemerkte,
daß di« rheinische Frage unabhängig von Berlin «elöst wer¬
den müsse. Hierauf hielt der Ehefredakteur M a t t h e s
(Düsseldorf ) . (R . U. B .) ein längeres Referat , das sich vor
allem in schärfster Weise geigen Prerrßen richtete. Seine Aus¬
führungen gipfelten u. a. in den Forderungen nach einer
rheinischen Währung , der Errichtung eines rheinischen Bei¬
rats bei der R Hein lau dkonrm ifsion sowie in der Loslösung
der Rheinlande von Preußen zur Bildung eines selbständi¬
gen, von Berlin unabhängigen Staatswesens . In einer
Resolution,  di « hierauf verlesen wurde , waren die
Forderungen »usammengefaßt . Es wurde darin besonders
zum Ausdruck gebracht daß sich die Besatzungs-Mächte der
Not der Rheinlande annehmen möchten. Dann sprach
Dr . Dorten,  der ttnen längeren Überblick über
die Entwicklung der separatistischen Bewegung gab.
Das Rheinland wolle Frieden und Freiheit , und di«
Garantien übernehmen , daß nie wieder Krieg fein
solle. Er bitte .das französische und belgische Volk, diesen
aufrichtigen Friedenswuufch enigegenzunehimen. Die Ver¬
sammlung schloß mit dem gemeinsamen Gesang des Liedes:
..Es liegt eine Kran« im tiefen Rhein ". Im Anschluß an
die Beriammlung begaben sich dH Teilnehmer unter Vor¬
anführung einer grünweißroten Fahne zum Babnbof . Di«
Wiesbadener hatten dabei Gelegenheit , die Anhänger der
Bewegung kennen zu lernen . Beim PMeren der Wilbelm-

Sxanien , das Land der Mttitär-
• revslten.

Von Fritz Ebers.
Es vinnlt wie Feuer durch die Adern der Spanier — das

zeigt schon das gewaltige Stück Weltgeschichte, düs dieses nicht
allzu dicht bevölkerte Land vor uns hat abrollen lassen, seit
es zum Bewußtsein seiner Weltgeltung gelaugt ist. Römer.
Westgoten . Griechen, Karthager und Tutten waren abwech¬
selnd im Besitz der Pyreiräenhalbiusel und ihrer Bevölke¬
rung . 17 Millionen von Seelen , die von jeher in einer ewigen
Mobilmachung begriffen ist. Spanien gab der Welt Feuer-
Ä , wie die Kaiser: Traian. Hadrian. Marc Aurel.osias . Schriftsteller , wie Seneca . Lucanns . Cervantes.
Lope de Bega , Mendora und Calderon . und Maler , wie
Murillo , Goya,, und Delasauez . In ihnen allen glühen die
stürmenden Gegensätze der Spanier , die als ein Gemisch von
Kelten , Phöniciern . Karthagern . Römern . Goten . Inden.
Berbern und Arabern eine so unruhige Nation werden muß¬
ten . die sie nun einmal sind.

Die erste Revolution , die die spanische Geschichte auf-
weisi, vollzog sich 710 n. Ehr . Damals wurde der Westgoten-
köuig Bitiza von dem Klerus und dem Adel gestürst und ge¬
tötet . Mit dem Tod Vitizas endete auch die Herrschaft der
Westgoten über Spanien , die 300 Jahre gewährt hatte . Run
eroberten die Mauren Spanien , wontit das Land sich in
einen förmlichen Revolutionsherd verwandelte . Bald paßte
den aufgebrachten Spaniern der oder jener Statthalter nicht,
bald wurde ttn Kalif gestürzt, und immer gingen derartige
Umwälzungen vom Klerus und vom militärischen Adel aus.
die zusammen die stättste Partei des Landes ausmachten.

Bis zu dem Emporkommen christlicher Königreiche in
Spanien wurde das Land zerrissen und lag oft wie ein
brandroter Fetzen zu den Füßen der gewaltigen Sieger . Als
endlich 1233 Ferdinand III . von Kastilien Spanien von den
Arabern säubert «, begann wenigstens innerlich für das Land
eine etwas ruhigere Zeit . Wenn auch immer wieder der
Adel mit dem Klerus neue Revolutionen inszenierte, auf
dem Gipfel der Weltmacht (1474—1598) blieb das Land doch
von großen Umwälzungen verschont. Auch während des
Verfalls des Reichs unter den letzten Habsburgern (1598
bis 1700) konnte Spanien vor lauter Erschöpfung durch
Kämpfe gegen den äußeren Feind zu keiner leidenschaftlichen
politischen Äußerung im Innern sich aufrasfen.

Unter den Bourbonen besann sich das langsam wieder
erstarkende Land auf seine traditionelle politische Leiden-
schaitlichkeit. Der Krater der Revolutionen begann wieder
zu speien. Königinnen mit ihren Günstlinge « wurden durch

Staatsstreiche im Stunden abgetan . Könige durch ein paar
Handschläge aus dem Land verjagt . In allen diesen Fällen
war es aber das Volk, das diese Revolutionen machte.

Der Mann aber , der am 22. Juli 1812 die Schlacht bei
Salamanca entschied, machte Spanien rnm Land der Militär¬
revolten . Es war General Wellington , der rum Oberbe¬
fehlshaber sämtlicher Streitkräste Spaniens ernannt war.
der , das Heer verstättte und in ibm jene verderbliche
Meinung befestigte: „Die Macht , die Geschicke eines Land ««
zu lenken, liegt in den Händen des Militärs !"

In dieser Einbildung besangen , begann sich mm das
Militär in alle politischen. Angelegenheiten zu mischen, und
es bewirkt«, daß sich in den Jahren 1814 bis 181V nicht weni¬
ger denn 24 Ministerien nacheinander ablösten.

Die Verfassung Spaniens war fett dem 18. März 1812
eine sehr liberale . Als der unfähige Despot Ferdinand VII.
diese aufznhetzen versuchte, proklamiertem 4 Bataillon «, die
zur überfahrt nach Amerika bestimmt waren , aufs neue die
DerfMung von 1812 und setzteu einsach eine andere Regierung
ein . die Aufrufe an 'das Volk erließ . Mehrere Provinzen
und angesehene Generale schlossen sich der Empörung an und
zwangen den König , die Verfassung von 1812 neu zu beschwö¬
ren . , Unter der Regierung des genannten charakterlosen
Königs trat in Spanien jener Zustand finanzieller Zer¬
rüttung ein . wie es sich jetzt bei ans wiederholt : das Staats-
defizit war auf 14 Milliarden gestiegen, die Einiführun«
direkter Steuern und der Verlaus .der Rationalgüter konnten
nicht mehr helfen , und lder General Riego wurde bald zum
Diktator ausgenifen.

Der bald folgende sogenannte Karlistenkrieg 1833—1840
war eigentlich eine Militärrevolte im ganz großen Sinn.
Auf der einen Seit « das Heer der offiziellen Regentin . auf
der anderen Seite das Heer des vertriebenen Königs Karlos.
Unter der Regierung der Königin Jsabella gelangten die
Mil 'iärrevolten zu einer systematisch entwickelten Blüte.
Während 25 Jahre wechselten die Kabinette so oft . daß nicht
weniger als 46 Ministerpräsidenten , 61 Auswärtige.
78 Finanz - und 96 Kriegsminister einander folgten . *

Kurz nach Beendigung des deutsch-französischen Kriegs.
1873 . wurde in Spanien di« Republik ausgerufen . Di«
Karlisten und di« Kommunisten , die mit der neu gegründe¬
ten Republik nicht einverstanden waren , begannen nun
wieder neue Aufstände . Plötzlich erhoben 1874 di« Offiziere
Alfons XII . auf den Thron . Wieder brachen 1863 in allen
Garnisonen Soldatenaufstände aus . di« «ine neue Verfassung
forderten . 1888 folgten mene Revolten , die wieder nach der
Republik schrien.

Und so wälzen sich diese Militärrevolten bis in die
heutige 3eii  durch Spanien fort . Der Satz Wellingtons von

der Macht der Soldaten und die ungezügelte Leidenschaft
eines Mischvolkes haben hier eine Einrichtung geschaffen,
deren politische Naivität nirgends ihresgleichen findet . JosS
Zorvilla , der LiMingsdramatiker des neuen Spanien , läßt
einen seiner Helden sagen : ..Da unser Volk im Fieber der
Tätigkeit sich meist in das Bett legt , sind unsere Militär¬
revolten die gesündeste Lösung Mer politischen Konflikte ."

Aus Aunst «nd Leben.
* Ausstellung im Reuen Museum. Eine Mainzer Künste

lerin . Mathilde Huber,  hat eine stattliche Zahl von Ge¬
mälden ausgestellt , die durchweg als sehr gediegene Durch¬
schnittsqualität bezeichnet werden müssen. Die Landschaf¬
ten . rum großen Teil Motive aus der Mainzer Gegend, und
besonders die Blumenstil leben erfreuen durch lebhaftes
Kolorit und energische Linienführung , während die Bildnisse
weniger befttedigen . obwohl auch sie in der Technik nichts zu
wünschen übrig lassen. Mehr als die Kolltttion Huber ver¬
mag eine große Serie von Pastellbildern zu fesseln, die
Joseph Greferatb (Köln ) beigcsteuvtt -hat . Die Säle,
die diesem KüMler eingeräumt sind, vermitteln den stärksten
Eindruck der ganzen Ausstellung . Ungemein reizvoll , keck
und fast skizzenhaft sind diese verschiedenen Ansichten von
spanischen und vortugieUchen Städten , wie Lissabon. Sevilla
oder Cadir . Die ganze Sonne des Südens lacht uns aus
diesen tiefblauen , grünen oder rosa Strichen entgegen . Mit
ttn paar flüchtig hingewischten Linien wird farbig bleibendes
Leben gegeben. Im übrigen verdienen vor allem die Wies¬
badener KüMler Beachtung , obwohl sie sich von keiner neuen
Seite zttgen . Hans P ö l cker ist mit ungemein duftigen und
in der Farbe sehr sensitiven Aquarellen vertteten . unter
denen besonders einige stimmungsvolle Schneelandschaften
interessieren . Der große, in Ql gemalte Blumenstrauß , ge¬
hört zu den schönsten Arbeiten des trefflichen Meisters . Auch
P . Dahlen  gibt lein Bestes in sttnen Stilleben mit ihrem
flimmernden Juwelenglanz und ihrem pastosen Auftrag . Die
lttcht an Triibner erinnernden Landschaften. wie die Ansicht
von Niederbttmbach oder der Patt von Eltville , sind von
weniger ausgeprägter Eigenatt . Willy M u l o t s feines,
am gedämpfte grave Töne gestimmtes Stilleben mit dem
toten Hasen verrät einen sehr vornehmen Geschmack und
müßte eime andere Nachbarschaft haben , als den grellen
Blumensttauß Dahlens . Alois Erbach  bringt eine Reihe
von Aquarellen , di« in ihrer pttmitiven Eioen-willigkcit und
ihrem ausgtt -vrochcnen Willen zur starken Form sehr persön¬
lich. wenn auch etwas ungleich witten . Lotte Prechner
hat sich besonders durch ihre markigen Holzschnitt« einen
Namen «« nacht. Sie »st diesmal mit Aquarellen vertreten.
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siraße wurden d'.e wiederholten Rute ..Es lebe die rheini¬
sche Republik " mit liegen rufen aus dem Publikum erwidert.
An der Luisenstraße und später in der Kaisevstraße kam es
zu wiederholten Zusammenstößen,  bei denen Stock
und Gummiknüttrl in Tätigkeit traten . Man iah blutige
Köpfe. In der Nabe der Lcfstugstraye fiel ein Schuß.
Aemaild erhielt einen Streifschuß am Kopf und wurde von
einem Privatauto adtransoortiert . Di« Polizei wurde
alarmiert und ein Schutzmannsaufgebot rückte rm Laufschritt
durch die WilHelmstraße. Inzwischen waren die Teilnehmer
arn Bahnhof angelangt.
. ^ — Tie Gartenbauausstellung im Lyzeum 2. In der fest¬

lich geschmückten Turnhalle des Lyzeums am Bofevlatz wurde
am gestrigen Sonntagvormittag die diesjährige Ausstellung
des Wiesbadener Eartenbauver -eins eröffnet . Gleichzeitig
wurden auch di« besten der von Schulkindern gezogenen
Pflanzen und Blumen unter sachverständiger Leitung
prämiiert . Nach mehrjähriger Pause waren nämlich in diesem
Frühjahr w'.ede: den Schulkindern junge Pflanzen in die
Hand gegeben, um sie zu Hause zu hegen und zu pflegen,
wobei wieder sehr schöne Erfolge erzielt wurden . Von 550
ausgeteilten Setzlingen wurden 400 zur Prüfung gebracht
und 60 konnten mit Preisen bedacht werden . Die vom
Gartenbauverein ausgestellten Pilanzen umfaßten in der
Hauptsache verichieden« Eemüfesorten . Tomaten . Salats.
Kohl und dergleichen, ferner Obst, wie Äpfel. Birnen und
Pflaumen . Auch ein ganzes Koniferensortiment war mit
Hilfe der städtischen Gartenbauverwaltung zusammengestellt
worden . Die wichtigsten heimischen Heilkräuter und ihre
Samen batte in dankenswerter Weife das Wiesbadener
Kräuterbaus zur Verfügung gestellt. Die Eröffnungsfeier
wurde durch Chöre der verlichiedenen Schulklassen und durch
Eedichtrorträge eingerahmt.

— Die Dreschmaschinen haben in einzelnen Ortschaften
des Ländchens ihre Tätigkeit eingestellt , weil der geforderte
Druschpreis den Bauersleuten zu hoch erscheint. Während
sonst J >ahrs di« Bezahlung in Geld erfolgte , nehmen die
Maschinonbesttzer jetzt eine entsprechende Menge Frucht . Die
Unternehmer sind meist von auswärts . Um Geld zu sparen
und um den Verdienst im eigenen Dorf zu lassen, gehen jetzt
in einzelnen Gemeinden die Landwirte dazu über , sich ge¬
meinsam eine Dreschmaschine zu kaufen , deren Erstehunss-
kosten sich hoch in die Milliarden belaufen.

— Tie Obstkeltern sind zurzeit in vollem Betrieb . Aller¬
dings kann bei dem geringen Ausfall von Äpfeln lange nicht
die Hälfte Apfelwein hevgestellt werden , wie voriges Jahr.
Das merken zunächst am empfindlichsten di« Küfer . Die
Preise sind in den letzten Tagen für das Kelterobst ganz be¬
deutend gestiegen. Wirte und Händler boten heute für den
Zentner 15 bis 20 Millionen . Was soll da ein Schoppen
kosten? Der neide Süße wird bereits ausgeschenkt. In Ge¬
schmack und Güte befriedigt er vollauf . Wenn nur die Geld¬
scheine langten!

— Anläßlich der jüngsten Senkung des Dollarkurses
bringt der Präsident des preußischen Landespolizeiamts
durch den amtlichen preußischen Pressedienst sämtlichen
Polizeiverwaltungen Preußens noch einmal dringend feine
Rundverfügring vom 17. Februar 1923 in Erinnerung , worin
es u. a. heißt : Der Prästdenr des Landesvolizeiamts stellt
mit Befremden lest. daß . obwohl seinerzeit das Steigen des
Dollarkurses seine sofortige Rückwirkung auf fast alle Waren¬
preise fand , nunmehr die in der letzten Woche erfolgte
Senkung  des Dollarkurses in den Warenpreisen fast
nirgends zum Ausdruck gekommen  ist . Im Gegen¬
teil stellen stch die Preise einer ganzen Reihe von Jnlands-
produckten gerade jetzt höher als die Waren , die entweder
aus dem Ausland eingeführt sind oder einen überwiegenden
Bestandteil ausländischer Rohstoffe enthalten . Die Polirei-
verwaltungen weiden erneut dringlichst angewiesen , überall
da . wo die Annahme einer wucherischen Preissorderung ge¬
rechtfertigt erscheint, gegebenenfalls die sofortige Einleitung
eines Strafverfahrens &ei den zuständigen Stellen zu veran¬
lassen uiü>wenn Tatsachen vor liegen , die eine Unzuverlässig¬
keit des Händlers erweisen, aus Grund der Verordnung vom
23. Oktober 1915 rückstchtslos mit der Entziehung der Han-
delserlankmis vorzrigeben. Der Präsident des Landesvolizei¬
amts weist außerdem auf die polizeilichen Verordnungen hin.
allen wucherischen Erscheinungen im Klein - und Großhandel
au ? das schärfste enitgegenzutreten. Es ist mit Bestimmtheit
zu erwarten , daß die Staatsanwälte an den Marktgerichten
entsprechende Anträge stellen und daß di« Gerichte zu
scharfen Verurteilungen kommen werden.

— Der Arbeitsmarkt im August litt unter einem säst
allgemeinen Mangel an Absatz. Das Ansteigen der Preise
brachte die Kaufkraft immer weiterer Kreise zum erlahmen
und verschärfte die Kapitaltnappheit . die stch für viel« Werke,
besonders für die kleineren und Handwerksbetriebe , zur
Kapitalnot steigerte. Kurzarbeit wurde in einer größeren
Zahl von Unternehmungen notwendig . Die schlechte Be¬
schäftigung in den Gewerbebetrieben bat nicht unerheblich
zugenommen. Don 0.95 Millionen Beschäftigten stieg der
Anteil der in Betrieben mit schlechtem Geschäftsgang tätigen

die aber hier und da an den Stil des Holzschnitts erinnern,
so besonders die religiös empfundene „Komvosttion ". Sehr
stark in der Farbe ist der ..Abend" , ungemein geistreich in
der flotten Niederschrift die ..Prozession". Auch auf dem
Gebiet der Landschaft hat stch die Künstlerin mit Erfolg be-
tät :»t . Di« Landschaften von M. Wenzel  bekunden großen
Fleiß und ein achtbares Können , wenn sie auch ein« persön¬
liche Prägung vermissen lasten. In der graphischen ^Abtel-
lung sei auf die Städtebilder Karl Müllers (München)
und die Radierungen von Seewald (München ) hinge-
wiesen. Interessant sind die altertümlich stilisierten Holz¬
schnitte von Franz Hecht (München ), der stch die herbe
Schönheit der alten Meister zum Vorbild genommen hat.
Auch zwei Wiesbadener Bildhauer liefern Proben ihres
Könnens . L. v. Mertens  bringt einige sehr ansprechende
und lebensvolle BÄdnisbösien . A. Heusler  eine im Auf¬
bau wohlgelungene Kriegergruppe . Ein weich und anmutig
behandelter Mädchenkopf sowie die ferne Porträtbüste der
Schauspielerin Thea Maria Lenz zeigen den Künstler von
der besten Seite . Vor allem aber muß der treffliche Brld-
niskopf Ernst Lilsauers  bervorgehoben werden , der durch
seine machtvolle Form und die starke Betonung des Seeli¬
schen von zwingender Gewalt ist. — Zwischen einigen Ge¬
mälden älterer Zeit aus Privatbesttz befinden stch.die wobl-
velungenen Kopien nach Ribera und Andrea del Sarto . die
Baronin Laudon,  eine gute Keunerin dos groven
Florentiner Meisters , angefertigt bat . W. W.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Wie gemeldet wird , ist der

1. musikwissenschaftliche Kongreß  der Deutschen
Mulik-Gesellfchasi. der vom 15. bis 20. Oktober in Leipzig
staltiiuden sollte, infolge wirtschaftlicher Schwierigkeiten a b-
gesagt  worden . Die Gesellschaft beabsichtigt , den Kongreß
zu Pfing ' en 1924 stattfinden zu lasten.

Theater und Literatur . Der Herausgeber des ..Kunst¬
wart " Ferdinand Avenarius.  ist am Freitag . 67jährig.
rm Nordsecbad Sylt g est o r b e n. Mit ihm scheidet ein
Alaun aus dem Leben, der sich um di« Pflege deutscher Kunst
aus alter und neuer Zeit die größten Verdienst« erworben.
In einer zielbewußten Propaganda vermochte Avenarius in
weitesten Kreisen den Sinn für die deutsche Heimat , für
deutickres Dichten und Malen »u schärfen. Auf ausgedehnten
Reisen bat er sich selbst zum Schauen erzogen und die Er¬
fahrungen . die er hier sammelte, in zahlreichen Aufsätzen
niedergelegt . Seine Publikatronen . die sich vor allem mit
der deutschen Lyrik in der Dichtkunst und der Romantik in
der Malerei befaßten , sind ungemein zahlreich und in jedem
deutschen Haus bekannt.

Wiesbadener Tagblatt.
j vom Juli rum August von 38 auf 48 Prozent . Der Anteil

der gut beschäftigten Unternehmungen hielt sich fast aus der
Hohe von einem Fünftel . Er nahm gegen den Vormonat
nur wenig ab.

— Einzahlungen mit Zahlkarte nimmt die Post vom
1. Oktober an nur noch aui volle 1000 Mark an . Die Post¬
anstalten streichen auf Abschnitt. Hauptteil und Einliefe¬
rungsschein die überschießenden Beträge . Bis 15. Oktober
werden kleinere,Beträge zugelassen, wenn sie zur Abrundung
des Guthabens ’ auf volle 1000 dienen . Schon jetzt ist der
Höchstbetrag eines Schecks auf 5 Milliarden , telegraphisch
aus 1 Milliarde erhöbt worden . Auch Zählkarten können bis
1 Milliarde telegraphisch übermittelt werden , während sonst
ibr Betrag überhaupt nicht begrenzt ist.

— Die Zwangsbewirtschaftung des Wohnungswesens.
Der amtliche preußische Pressedienst teilt eine Anordnung des
Wohlfahrtsministeriums mit . worin es heißt : Bei der Neu¬
fassung der Ausführungsbesiimmungen zum Reichsmieten¬
gesetz Anfang Juni d. I . machte der preußische Minister für
Volkswohlfahrt den Versuch, die Zwangsbewirtschastung im
Wohnungswesen auf einem Teilgebiet aufzuheben , besonders
bei gewerblichen Räumen in reinen Geschäfts- und Industrie-
Häusern. Die Svitzenorganisationeu der Vermieter sagten
überdies zu. stch dafür einletzen zu wollen , daß diese Be¬
lastung einen gewissen Prozentsatz der Friedensmiete nicht
überschreiten würde . Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes
sind unerwartet tiefgreifende Veränderungen der wirtschast-
lichen Verhältnisse eingetreten , welche zeigten , daß die Vor¬
aussetzungen für eine teilweise Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft noch nicht gegeben sind. Es kommt hinzu , daß die
Svitzenorganisationeu der Dermieterverbände nicht stark ge¬
nug waren , ihren Einfluß auf alle Vermieter dabin geltend
zu machen, die eingegangenen Verpflichtungen bezüglich der
bestimmten Höchstgrenze für die Miete zu halten . Nach
wiederholter Anhörung der beteiligten Interessentenkreise
entschloß sich der Minister für Volkswohlfahrt nunmehr , die
Beistimmungen zum nächstmöglichen Termin wieder aufzu-
heben und auch die Räume in reinen Geschäfts- und Jn-
dustriehäusern insofern der Zwangswirtschaft zu unterwerfen,
als di« Festsetzung der Mieten der staatlichen Aufsicht unter¬
stellt wird.

— Schutz der Bogelwrlt . In den letzten Jahren haben
stch die Fälle der Vogelstellerei in erschreckendem Umfang
vermehrt . In vielen Gegenden werden Vagelberde in
ständig wachsender Anzahl errichtet . Tausende von Vögeln
werden in zumeist roher und widerwärtiger Werse zu Tod ge¬
quält . Damit wird unserem schwer ringenden Vaterland
ein dauernder großer Schaden »ugsfügt . da die Vögel bis auf
wenige Ausnahmen die nützlichsten Bundesgen offen des
Menschen im Kampf aegen die tierischen Schädlinge des
Fruchtbaus und der Waldwirtschaft sind. Wenn nun auch
das Gesetz den Fang irnd den Abschuß nützlicher und seltener
Vögel untersagt , sind doch viele Kinder infolge schlechter
Leitung zu Verfolgern unserer Nutzvögel geworden . Der
Minister für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung hält es
darum für notwendig , daß in den Schalen bei dem sich häufig
dielenden Gelegenheiten (Naturgeschichtsunterricht . Heimat¬
kunde uiw.) immer wieder der große Nutzen der Vogelwekt
für den Menstbeu und die Notwendigkeit , st« zu schützen, her¬
vorgehoben wird. Ferner sind die Schüler auf die in Deutsch-
land Üblichen Mittel zur Hegnng der Vogelwelt hinzurveisen
und aui die strenge Bestrafung aufmerksam zu machen, der
sie oder di« Eltern stch bei Übertretung des Gesetzes aus-
ietzcm Auch auf Elternabenden wird oft Gelegenheit sein.
Fragen des Vogelschutzeszu besprechen. Die Verwalter der
Naturaliensammlungen und die Zeichenlehrer sind anzu¬
weifen. bei den Lebrmittelbandlungen nur solche Vögel zu
erwerben , die nicht geschützt sind.

Musil - und Vortragsabende.
* Russisches Ballet , über russische Tanzkunst urteilen,

heißt den höchsten Maßstab anlegen . Diese Bemerkung muß
einer Kritik über die Primaballerina A. I . Fedorova
vom ehemaligen Kaiserl . Opernhaus St . Petersburg vor¬
ausgeschickt werden. Man wird sich dann eingestehen, daß
dieser ehemalige kaiserliche Stern jetzt von anderen über¬
strahlt wird . Die Tänze der Feodorova sind wie die aller
Russinnen in der Technik von untadeliger Meisterschaft, aber
zu einseitig aus lächelnde Anmut eingestellt , so daß die Ge¬
fahr der Eintönigkeit nicht immer vermieden wird . Mag
die Künstlerin einen Walzer von Strauß , einen „Moment
mustcal" von Schubert oder eine ..Spieldose " von Ltadow
voriühren . immer ergibt stch der gleiche Wohlklang geschmei¬
diger Linien , die wie Variationen über ein- und dasselbe
Thema wirken. Gut paßt zu ihrer Art das altmodische und
doch so reizvolle abstehende und wippende Gazeröckchen. Duf¬
tig und leicht wie eine weiße Wolke schwebt st« über die
Bühne . Di« beiden Solotänzerinnen Sabine Reß und
Irene D e b o sind von ihrem früheren Auftreten in bester

' Erinnerung . Sabine Reß verfügt nickt nur über eine ent-

(14. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Ein Sommernachtstraum.
Erzählung von Artur Brausewetter.

Dieser Vater — und der Schulamtskandidat ! Sie
hätte auflachen können, wenn ihr nicht so furchtbar
ernst ums Herz gewesen wäre ! Und um ihren Vater
sammelten sich nun alle andern Glieder der Familie,
die von seiten ihrer Mutter , die einem der ältesten
Grafengeschlechter angehörte , in erster Linie, , all die
Tanten und Vasen und deren Gatten und Söhne , alle
ohne Ausnahme in den bevorzugtesten Stellungen der
Gesellschaft. Und sie sah sie alle voller Verachtung auf
sich hcrabblicken und die großen entrüsteten Nasen
rümpfen über die Vergessene und Verlorene , die dort
mit dem Schulamtskandidaten fortwanderte in eine
Welt hinaus , von der keine Brücke mehr herüber-
führte!

Nein . es war nicht möglich!
Und selbst wenn sie das auf sich genommen und

sich getrennt hätte für alle Zeiten von der Welt , in
der sie bis jetzt gelebt und glücklich gewesen — wenn
dann ihrem Vater , desien einziges Kind sie war , der
sie mit zärtlicher Liebe im Herzen trug , das Herz
darob gebrochen wäre und sie müßte ihn siechen sehen
und welken um ihretwillen — hätte sie auch dann
noch den Mut gehabt , kräftig zu wollen und zu
handeln , wie sie eben wähnte ? ! Auch dann noch die
Kraft besessen, so glücklich zu bleiben , wie sie heute
es träumte ? !

Nein ! Nein ! Sie war mit jähem Entsetzen empor¬
geschnellt von dem Stuhle.

Er hat recht! Wir leben nicht für uns allein . In
unferm Leben wurzelt das anderer Menschen und
wir in ihm. Wer hätte das Recht, irur für sich zu
wollen und für sich zu handeln ? Man darf das Glück
nicht suchen jenseits der Grenze , die Gott uns gezogen,
und sei es noch so süß und lockend! All diese Wünsche
sind die Sommernachtsträume des Lebens , die sich so
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zückende jugendliche Erscheinung , sondern erfreut durch Frisch«
und Lebhaftigkeit und weiß in der Polka von Drigo die
Beine recht temperamentvoll emporzuschlenkern. Iren « Debo
ist etwas kühl in ihren ruisstschen und polnischen National¬
tänzen. während ihr das dekorative Linienspiel des orienta¬
lischen Tanzes trefflich gelingt . Konzertmeister O. Niesch,
der sich wie kaum ein anderer in den Stil der Ballettmusil
eingefübrt hat . leitete das Kurorchefter mit gewohnter
Präzision . Dem Charakter des Abenbs angemessen, war
besonders eine Phantasie über ruffisch« Lieder für Orchester
und Flötensolo . Wenn man auch nicht behaupten kann, daß
die Klangfarbe dieses Instruments den schwerblütigen Ernst
der slawischen Weisen trifft , die überdies von Variationen
konventionell «mträllert wurden , so verbalf dock Kammer,
Musiker F . Danneberg  durch seine virtuose Leistung zU
einem künstlerischen Genuß . Das Publikum war äußerst
dankbar und beiiallslustig . W. W.

— Kurhaus . Am Sonntag gab es unter ziemlichem Ans
drang des Publikums einen „Bunten Abend"  im
„Kleinen Saal ". Das Programm (Preis : 1 Million ) ver¬
sprach Spiel , Tanz und Gesang . Den Gesang vertrat Frau
Wanda Mondel (ans Frankfurt ) — wenn wir recht be¬
richtet sind: die Gattin des im Vorjahr verstorbenen Kapell¬
meisters Mondel . welcher seinerzeit aud ) hier im Kurhaus
als Gastdirigent durch feine einsichtsvolle , dabei frischbelebte
Battuta Aufmerksamkeit erregte . Auch Waud « Mondel . seine
ehemalige Schülerin , erfreut durch eiue sehr tüchtige tech¬
nische Durchbildung und frische Belebung des Stoffes : sie be¬
sitzt eine ansehnliche Koloraturfertigkeit — glatte Passagen
und ebenmäßige Triller — dazu eine deutliche Aussprache:
und im Vortrag der Arie der .Frau Flut " aus Nicolais
„Lustigen Weiber von Windsor " und der Arie der „Rose
Fricquet " aus Maillarts „Glöckchen des Eremiten " — ev-
kaunte man die Eigenschaften einer gewandten Ostern-
foubrette . Auch in Liedern von Jensen . Schumann und
Strauß war das Bestreben nack lebendiger . dramatilch -er»
fühlterAkzentuierung ersichtlich: die Stimm « gab in der höheren
Tonlage recht klangvoll aus . Die Sängerin fand beim Publi¬
kum freundliche Aufnahme . Gleicherweise die Tänzerin
Theodore I u t t n e r—unseren Theaterfreunden wohlbekannt.
Sie bewies auch auf dem kleinen Podium des Kurhauses
ihre auf der Staatstheaterbübne so oft ausgeübte choreogra¬
phische Kunstfertigkeit . In Tänzen von Job . Strauß . Wald¬
teufel und Schubert erfreute man sich an dem' leichten, leisen
Schweben ihres Wesens , dem rhythmischen Schwung der
Glieder und der melodischen Anmut der Pantomimik . durch
welch alles di« musikalischen Vorlagen eine charakteristische
Nachzeichnung erfuhren . Entsprechende Kostümierungen taten
das Ihrige dazu . Mänadenhafies Dabiniagen im
..Cagliostro-Walzer ". zierfame Viedermeierlichkeit in den
Schuberischen Tänzen , und in Waldteufels Walzer eine
teufelsmäßige , pfiffige Koketterie —! Doch der bedeutendste
künstlerischeGewinn des Abends blieb dos Spiel des netten
Solo -Cellisten unseres Siaatstheaterorchesters Herrn August
Eickhorn.  Dieser tresflicke Künstler bekundete sich von
neuem als „berufener " Nachfolger unseres Cellomeisters
O. Brückner. Altklassische Solosiücke von Ph . Em. Vach.
Couzerin und Rameau spielte Herr Eichhorn mit delikatem
Vortrag , und entwickelte in moderneren Komvositionen von
Popper und Sarasate ein« hemmungslose technische Virtuosi¬
tät . Immer zog er aus »einem Instrument einem blühenden,
wohllautenden Ton . der in jeder Lage und auch im beweq-
testen Zeitmaß — Glanz und Rundung behauptete . All«
bunten Darbietungen des Abends batte Herr W . Wem-
beuer (von hier) mit geübter Hand am Klavier begleitet.

Vorberichte über » ««st. BortrSge « nd Verwandte ».
» Str »t,th, «1«e. Die morgige Vorstellung „Der 3i #eunei6tton " findet

fit St -cmmreihe 0 statt . — In der „Weißen RSßl ".Aufführung - in Mit-
wach, dt- ctlo Ehrung für Marie Doppelbauer in Szene geht, spielt den
„Leopold" erstmalig Bernhard Hecrinann . Außerdem stud In tragenden
Rollen di« Herren Breirlopf und Sellnlck sowie Fräulein Eenzmer neu
beschäftigt.

* Kurhaus . Uber „Spanien «nd seine Kunststätten " spycht morgen
Dienstag im Minen Saale des Kurhauses der hiefige Kunsthistoriker Dr.
Wolfram Waldfchmsdt. Dr . Waldschmidt ist als hernocraoender Redner
bekannt : sein Vortrag , der durch zahlreiche farbige Lichtbilder Illustriert
wird , dürfte eine große Zahl von Interestenten finden .. — Das Peters¬
burger Brkak-Qu - rteit wird am kommenden Mittwoch im kleinen Saals
des Kurhauses in einem einmaligen Gastspiel zu Horen sein. Da, Quartett
steht unter Leitung von Pcosestor Kedroff und wird speziell russische Volks¬
lieder und geistliche Musik zum Vertrage bringen . — Ein Gesellschaftsabend
mit Kabarett ist für Dcnncrstag dieser Woche wieder im kleinen Saale
anberaumt . Tie künstlerische Leitung hat wieder der Münchener Künstler
Alphon» Stock.

Wiesbadener Bergnügungsbühnen » nd Lichtspiele.
* Walhalla . Die Ausführungen des amerikanischen Großfilms „Idfttn"

käirnen infolge weiterer Disposttirnen nur noch drei Tage auf dem Spiel-
plan »erblkiben In Vorbereitung befindet sich di« Aufführung des be¬
rühmten Ertfsithfilms „Die Waisen im Sturm der Zelt " .

schön träumen , aber nie verwirklichen lassen. Da heißt
es entsagen und lernen , das Glück zu finden im eigenen
beschränkten Kreise!

Aber austräumen und auskosten wM ich diesen
herrlichen Traum bis zu Ende und folgen soll er mir
mein ganzes Loben hindurch, und wenn es mir wieder
flach erscheinen will und alltäglich , dann will ich
flüchten zu seinem holden Zauber , bis —

Sie kam nicht dazu , diesen Gedanken zu Ende zu
fiihren . Sie lag längst in ihren weichen Kiffen. Vor
ihrenAuyen flutete und wallte der silberne Neckar so
gleichmäßig , so träumerisch müde — und über ihm
hoben und senkten das hohe Haupt die grünenden
Berge ganz langsam wie rm Takte . Und leise neigte
und nickte die mondumflossene Schlotzrnine . Und um
sie herum tanzten in feierlich gemeffenem Schritte die
Geister des Schloffes , geführt von Perkeo , dem kleinen
winzigen Wichte. Und siehe, aus ihrem Neigen trat
einer heraus in weißem wallenden Gewände mit
einem Antlitz , in dem der Friede wohnte und die glück¬
selige Ruhe . Ter nahm sie in seine Arme und küßte
ihr die dunkelblauen Augen und strich ihr mit der
zarten Hand über die schweren Lider , die zugefallen
waren.

Das war der Schlaf . Der erbarmte sich ihrer und
trug sie auf feinen weichen Schwingen in das ferne
Reich des Vergeffens , des nächtigen Traumes.

Und über ihre roten Lippen spielte ein Lächeln
wie ein wehmütig süßes Glück, und die junge Brust höh
und senkte sich so ruhig im lieblichsten Sommernachts-
traum , den je ein Menschenkind träumte.

Als sie längst eingeschlafen war , kehrte auch
Ruppert von seiner einsamen Wanderung zurück. Er
hatte , indes er am brausenden Neckar entlang ging,
einen viel schwereren Kampf gekämpft als sie; aber
als er jetzt in fein Zimmer trat und noch einen Ab-
fchiedsblick zum gestirnten Nachthimmel emporsaiidte,
lag der Frieden auf seinen ernsten Zügen und die
Festigkeit , die, des Zieles sich bewußt , Irrwege zu
vermelden weiß
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Dis Frankfurter Herbstmesse.

Die mmünstis -en Erfahrungen . welche die alte Messestadt
Leirms vor wenisen Tagen Wachen musste. waren für
Frcmksurt . das leine HeMtstmesse amSonptag ermimte.
nicht gerade erinunternd . Die Zeit ist Kr Eintanfe m gro¬
sserem Massftab recht ungünstig , da die llmstelluns aller
Warenpreise auf <8oldmark den- Umsatz wesentlich b̂eeinträch¬
tigt hat . Viele Kausleute erklären , dass sie auch gar kern
Interesse haben , jetzt ihren La-gerdestand , schnell unterzu-
drinsen , da der Erlös der Waren lange mcht ausreiche , um
Erzeugnisse gleicher Art und gleicher Qualität ,wieder em-
zuLausen. Das gilt nicht nur für alle Industriezweige ; so¬
wohl für die alten bewährten Messeartikel . Texilwaren.
Lederwaren . Spielzeug , Glas und Porzellan , Stab !waren,
Hans - und Küchengeräte usw.. sondern auch für die neu-
zusewanderten Messebranchen. zu denen in erster Linie die
Tettmik gehört . Aber gerade bei den technischen Messgegen-
ständen kommt es weniger auf einen bedeutende Umsatz
auf der Messe selbst an . als vielmehr auf die Nachwirkung,
auf die Eindrücke. welche die ausgestellten und erläuterten
Gegenstände bei den Fachleuten der betreffenden Berufs-
zroeige hinterlaffeu . Eire neue praktische Wand - oder
Deck'emkoNstruktio-n. eine sinnreiche Maschine für die Holr-
oder Metallbearbeitung wird vom Fachnramr so leicht nicht
wieder vergessen und er wird sich der anssteklenden Firma
wieder erinnern , wenn m bessere Zeiten der Bedarf an
ihn herantritt , tkberhaupt heisst es die Tragweite einer
Messe unterschätzen, wenn man nur die AMenblickswirkun«
betrachtet und recht di« nachhaltigen Eindrücke berechtigt.
Die Technik fpieA nun auf der FrarMurter Messe eine sehr
bedentungsvoSe Rolle : es mag daran erinnert werden, da«
vor Jahresfrist eine rrestge. in Eisenkonstruktion ausge-
siibrte MessbaAe liier eröffnet wurde , die übrigens so ange¬
legt isst. dass sie bei steigendem Bedarf noch bedeutend er¬
weitert werden kann. Wenn nun auch -die wirtschaftliche
Lage jetzt besonders ungünstig ist. so hat - sich di« Bedeutung
der Technik für di« Messe doch nicht vermindert , io dass mit
einer grossen Zahl von Interessenten des In - und Auslands
gerechnet werden konnte . Ein grosser Vorm « der Frank¬
furter Messe besteht in ihrer Zentralisation . Sie ist nicht
wie die Leipziger Messe in Hunderten von grösseren und
kleineren Messhäusern. die zum Teil weit voneinander ent¬
fernt sind, zersplittert , Gerade jetzt, da der räumliche Aus¬
bau der Frankfurter Messe einen Abschluss gefunden hat . zeigt
sich deutlich , wie diese Zentralisation organisch im Aufbau
der Messe gewachsen ist. Wenn auch räumlich zusammen-
hängend und mit der Festhakle einen einzigen Komplex bil¬
dend. sind doch die einzelnem Häuser , das Haus Offenbach,
das Hau« der Bischer, das Werkbundbaus . das neue Haus
..Schuhe und Leder" und die alten Anbauten der Festhalle
in sich geschlossen und bilden so die äussere Abgrenzung für
die einztzluen Messz« eige. Deutlicher tritt dies noch in Er¬
scheinung bei den isoliert liegenden Gebäuden , wie dem
Haus der Technik, der Westhalle . Nordball « ulsw. Aber alle
diese zahlreichen Baulichkeiten sind zusammensebunden und
in eine örtliche Konzentration gefasst durch ihre Lage inner¬
halb dos absessblossenvn AuisstellunKsseländes . Auch ver-
krhrstechnisch besieht diese gemeinsame Bindung , und zwar
durch den Anschluss an das Staatsbahnnetz und den gemein¬
samen Messgüterbahnhof . Welches wirtschaftliche Resultat
der diesjährigen Herbstmesse bejchioden sein wird , ist nicht
vorau -mssehen. Auch im Frühjahr waren die Sorsnuimen
sehr -gering , der Erfolg hat sie dann bei weitem übertrofsen.
— Der erste Tag der Frankfurter Herbstmesse stand natur-
gemäss unter dem Zeichen unserer wirtschaftlichen und voliti-
schen Lage . Die Käufer waren zurückhaltend. Trotzdem
war aut dem Terttl - und Lederwarerrmavkt und vor allem
auf dem Holzwarenmarkt das Geschält vus Teil recht
lebhaft.

Eine intcrnatisnaleSSstSfälscherbandr.
TU. Frankfurt er. M .. 21. Sept . Vor kurzem wurde in

Sofia eine - internationale Scheckfälscherbande entlarvt.
Einige ihrer Mitglieder tonnten dort auch festgenommen
werden, während wieder andere sich in der ganzen Welt her-
um trieben und bisher nicht ge fasst werden konnten. Inzwi¬
schen wurden einige hiesige und Darmstädter Danken durch
gesnAchte Schecks-geschädigt, di« nach der ganzen Aufmachung
vermuten liehen , dass cs sich um Angehörige dieser Bande
handelt . Den Ermittlungen der Kriminalpolizei gelang es
endlich, der Fälscher habhaft zu werden . Es bandelt sich um
die Mazedonier Angel Jvanoff und Boris Gresoif . Jrar .off
trat in Deutschland auch unter dem Nanreu Dimitrifs.
Nevsagorski und als Sekuloff auf . Unter dein Namen
Sekulofi hat er hier die Scheckfälschungenbegangen . Auf
oiesen Namen hatte er Ausweispapiere bei sich, auf denen er

_ Wiesbadener TagblatS,
ficht feine Unterschrfft von dem Münchener Konsulat lmtte be¬
glaubigen lassen. Bei der Fälschung der Schecks find me
beiden sehr vorsichtig zu Wert .gegangen. Vorwiegend halben
sie echte, auf einen geringen Lewa-Betrag lautende Schecks
entwendet , sann den Betrag mit chemischen Mitteln wen-
geätzt und .dafür grosse Beträge eingesetzt. Aus diese Weise
ist es ihnen gelungen , mühelos grosse Milliardenbeträgo her-
ausznfchwindeln . 3 Milliarden Mark hatten sie bei ihrer
Festnahme noch bei sich. Sie wurden verhaftet , nachdem ein
Beamter einer der geschädigten Danken sie in dem Augenblick
aus dem Bahnhof wiedererkannt hatte , als sie nach München
abreisen wollten , um dort bereits vorbereitete grössere Scheck¬
fälschungen durchzuführvn.

— Dotzheim. 23. Sept . Di« Herbstserien in dem hiesigen
Schulen beginnen heute und dauern bis zum 1b. Oktober. —
Die hiesigen Gemeindesteuern betragen für das Quartal
Juli / September das 25v0fache des Jabresbe-
trass  von 1922. Vorläufig gilt dieser Betrag auch für das
folgende Vierteljahr , es sei denn , dass ein anderer Satz be-
kannisegeben wird.

tu . Arheiligen (bei Darmstadt ) , 21. Sept . Die Eheleute Wilhelm
Birruewald 1er wurden vor kurzem morgens in ihrer Wohnung tot auf-
gefunden . Die zerichrliche Leichenschau ergab als Todesursache Pilz-
oergiftung.

Gerichtssaal.
Fc . Wiesbadener Strafkammer . An einem Mädchen von

etwa 16 Jahren wurde im Sommer d. I . im einem Haferfeld
am Atzelbers ein Sittlichkeitsverbrechen begangen und als
Täter der 2t,jährige Wilhelm Acker von hier festgestellt.
Nach dem Attentat war das Mädchen weinend fortgelaufen
und konnte nicht ermittelt werden . Die Strafkammer ver¬
urteilte Acker zu 1 Jahr Zuchthaus . — Der 45jährige Georg
Bauer  aus Eltville hatte sich dort an einem 13jäbrigen
Mädchen vergangen . Urteil : 6 Monate Gefängnis . — Un¬
züchtige Handlungen an einem 15jährigen Mädchen in
Schierstein waren dem 19jährigen Taglöhner Heinrich Nau¬
heim er  von hier zur Last gelegt. Urteil : 7 Monate Ge¬
fängnis.

Fe. Französisches Kriegsgericht in Wiesbaden . Ein Fuder
Wein , zwei kleinere Fässer Wein sowie einen- Waggon
Möbel , die beim Ausbruch des Eisenbahnerstreiks am Bahn¬
hof Worms standen , wurden den Regieangcstellten Altin-
berger.  dem Arbeiter Ludwig Kinzer  und dem Friseur
Johann Mutschler,  sämtlich aus Worms , verschoben und
verkauft . Abnehmer des Fuders Wein war der Weinchänd-
ler Ludwig U t r i in Ludwigsbasen . Di« Möbel landeten
schliesslich in Stuttgart . Quittungen , die die Schwindler aus¬
gestellt. hatten sse mit falschen Namen unterzeichnet . Altin¬
berger und Kinzer flüchteten . Das Gericht bestrafte Altin¬
berger mit 19 Jahren Zuchthaus und 3099 -Franken Geld¬
strafe . Kinzer nnt 8 Jahren Zuchthaus und 2909 Franken.
Mutschler erhielt 3 Jahre Gefängnis . — Weil sie Kohlen,
die der französiich-bef-gischen Eisenbahnregie gehörten , am
Bahnboi Gou -Odernherm in Rbeinhessen sich angeeignet
hatten , erhielten der Fabrikarbeiter Jakob Adam  11 Tage
Gefängnis . der Eisenbahnarbeiter Heinrich Becker
1 Monat und 7 Tage , der Arbeiter Johann Becker
2 Monate , der Eisenbahnschaffner Peter Bayer  1 Monat
und 7 Tage , der Ei .senbabmchasfner Johann Fall  1 Monat
und 15 Tage , der Arbeiter Nie . Grob  11 Tage , der Fabrik¬
arbeiter Johann Hartmann  1 Monat und 29 Tage , der
Arbeiter Joleph H o f m a n n» 1 Monat und 7 Tage , der
Fabrikarbeiter Ernst Jakob  29 Tage , der Eisenbahn¬
arbeiter Theodor K iss inner  1 Monat und 7 Tage , der
Fabrikarbeiter Fritz K ö t h 1 Monat und 7 Tage , der Arbei¬
ter Geora Lauer  1 Monat und 20 Tage , der Elektro¬
monteur Wilbelm Mecks 11 Tage , die Dabnorbeiter Jakob
Weck und Heinrich Wetzei je 1 Monat und 20 Tage Ge¬
fängnis . — Wegen Auszahlung von Etr -ei-kgeldern an hiesige
Eisenbahner im Gewerkschaftsbaus wurden die Eisenbabn --
avbeiter Nicolans K ü n st l e r und Nicolaus Engel-
b a rdll.  von hier zu 6 Monaten Gefängnis und 50 Goldmark
bezw. 2 Monaten Gefängnis und 59 Goldmark verurteilt.

— Fr «n,;»sijches Kriegsgericht in Mainz . Vor dem Mainzer Kriegs¬
gericht waren der Reaierungsrat st u I d n e r vom Kretsamt . der Beige¬
ordnete Tremöblen  vom Fürsorgeamt , der Landtagoabgeordnete
Engel mann  vom Arbeitsamt und der Kassierer Za ' hn von der Wohl¬
fahrtskasse in Mainz angeklagt , entgegen dem Verbot der Rheinland-
kommission mit Geldern der Rhein -Ruhrhilfe Erwerbslosenu -nterstützimg
ausgezahlt bezw. darum gewußt zu haben . In längerer Derhandlunz
legten die Angeklagten dar , dass für die Auszahlung der Mainzer Erwerbs¬
losen keinerlei Gelder dcr Rhein -Ruhrhilfe verwandt wurden . Rach halb¬
stündiger Beratung des Gerichts wurden sämtliche Angeklagte^ die von
den Rechtsanwälten Neumann , Falk und Kullmann -Mainz verteidigt
wurden , freigrsprochen und der beschlagnahmte Geldbetrag wieder stet-
gegeben.
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Neues aus aller Well.
Sine Schreckenstat. Ick C a n st a t t bei Stuttgart .hak

der 29 Jahr « alte Sö .neider Johann Edenbofer f iem«
Wohnung zwei seiner Kinder im Alter von 5 und 3 Vahren
durch Schnitte in den Hals Getötet und sich dann , selbst d«
Schlagader durchseschnitten. Die Ehefrau
Kind waren zur Zeit der Tat nicht m der Wohnung , Rach
hinterlassenen Schriftstücken haben eheliche Zerwürfnisse de«
Grund zu der schauerlichen Tat gebildet.

Eine Falschmünzerwerkftätte entdeckt. Die Polizei hat
in dem Stuttgarter Vorort V o t n a n g eine Falschmunzer-
werkstätte aufgehoben , in der die drei Bruder Gramm und
ihr Vater 20-Millionen - und Fünfzrgtausendmarkscheme her¬
stellten. Für 16 Milliarden 29-Millionen -Scherne wurden
vorgesunden . Die Täter sind verhaftet . Ein Teil der
Falschgelder ist in Frankfurt a. M . abgenommen worden-
wobei einer der Brüder erwischt wurde.

Der blinde Sänger als Lockvogel. Als Konzertschwind-
lerin wurde in München  eine Frau Heppmann verhaftet,
die seit vier Wochen 900 Eintrittskarten für ein Konzert
zugunsten eines Blindenheims verkaufte , das der ahnungs¬
lose blmde Oratoriensänger Stock! aus Dresden geben soll,«.
Beim Stadttat hatte di« Schwindlern als Verkauisoreis
der Karten 50 999 M. angegeben, um sich vom richtigen
Steuersatz zu drücken, währenddem sie Karten ms su eurer
Million verkaufte.

Das höchstselegene Hotel der Welt . Das höchste Hotel
der Welt und zugleich eine« der grohartrgsten . die es b '.s
jetzt gibt , wird augenblicklich in der Nabe des Gwfels der
Jungfrau  in den Schweizer Alpen errichtet. Die Grund¬
mauern werden gegenwärtig in einer Hobe von 11840 tius
aus den Felsen des Jungfrauioches ausgehauen . Von . der
Juugfraubahn wird ein kurzer Fusspfad. der durch euren
Tunnel gebt, zu dem neuen Gebäude geführt . In deni
Hotel wird alles elektrisch betrieben : Kochen. Herren. Be¬
leuchtung und Reinigen . Auch wird man in dieser Region
des ewigen Eises imstande fein, mittels drahtloser Tele-
rbonie ein Konzert , das in irgend einer Grohstadt gegeben
wird , sich anzuhören.

Kon einem MLdchenbändler entführt ? Die 18 Jahre
alte Lette Erno aus Treptow  a . d. Tollense. das einzige
Kind ihrer Eltern , ist allem Anschein nach von einem
Mädchcnbändler verschleppt worden . Sie hatte einen Ameri¬
kaner Bernhard Gomoll bei einem Besuch in Berlin kennen
gelernt und wurde von diesem brieflich cwfgefordert. nach
Berlin zu kommen, um die Vorbereitungen zur Hochzeit zu
treiien Fräulein Erno fuhr auch ab. ist aber bis jetzt nicht
zurückgekeürt.

Grossseuer auf dem Flugplatz Johannisthal . Ein ge¬
waltiger Brand dessen Entstehung noch nicht ermittelt ist.
bat auf dem Flugplatz Johannisthal  bei Berlin einen
grossen Lagerschuppen der Ambi-Werke in Berlin vernichtet.
Das Feuer wurde erst bemerkt , als es schon eine solche Aus¬
dehnung erlangt batte , dass an eine schnelle Löschung oder
Eindämmiing auf den Brandherd nickt mehr zu denken war.

Das Stadttheater i« Erandenz abgebrannt . Das
städtische Theater in GraUdenz ist vorletzten Sonntag nachts
voMtändig niedergebrannt . Sämtliche Requisiten wurden
ein Raub der Flammen . Der Schaden beträst viele Milliar¬
den . Die Untersuchung bat Brandstiftumr festgestellt. Ein
Komitee zum Wiederaufbau des Theaters ist sofort zu-
iammengctreteu und sordett in einem öffentlichen Aufruf
zur Sammlung neuer Mittel auf. Mtt der Polonisierung
der Stadtverwaltungen im früheren Westprenssen sind auch
die Theater dort seit einiger Zeit ru rein polnischen Kultur¬
stätten geworden.

Flugzeug -Absturz. Ein Daimler -Flugzeug des Luft-
dienstes Berlin -Manchester ist über Buckinghamshire
abgestürzt . Die beiden Führer und die drei Fluggäste wur¬
den getötet.

Im Segelboot über den Atlantik . Ein junger Fran¬
zose. Älain «erbault . ist in einem Segelboot nach Amerika
unterwegs . Er hat mit zwei englischen Jachtbesitzern ge¬
wettet . dass er ohne fremde Hilfe über den Ozean segeln
würde . Es scheint nach den jüngst emgettofseuen Nach¬
richten. dass er Aussicht hat . fein tollkühnes Vorhaben durch-
zufübien . Alainaerbault ist im Mai von Nizza in seinem
10 Meter langen Voat ..Frrecnest" abgefahren und traf am
6. Juni m Gibraltar ein . wo er sich mit neuen Lebens¬
mitteln versorgte . Nach einigen Tagen setzte er seine Reise
fort . Jetzt hat ihn am 5. September mitten im Meere.
200 Kilometer vom Lenchtturm von Rantucket. der gtt -echischr
Dampfer „Byron " amgetroffen, von dem er einige Vorräte
erhalten hat.

Ein knrz-r Milliardentr - «« . In Trtest  üst der Obrrstadtsekretär
»nd Kassierer der Errrerbslesensnisorge Knrl Schmidt ans AnKidurg ver-
hafj ^t worden , der Ende Angvst mit 2 Milliarden dnrchgebrannt war.
Man hat bei ihm noch iv fremder Währnnq Werte von etwa 1 Milliarde
Mqck gesundem. Durch die Beihafinng seiner Geliebten in Auztzhnrg
wurden weitere hundert Millionen herbeigeschaffi.

Streik der Pariser Modistinnen . Dir Pariser Modistinnen bkschlossen,
in den Streik einzntreten . Sie »erlangen eine Lohnerhöhung von 100 Pr »;

IX.
Am nächisteil Morgen in früher Stunde gingen

Ruppert und das Fräulein denselben Weg zum
Schlöffe hinauf, der ihnen durch den vergangenen
Abend so unvergeßlich geworden. Die Erinnerung an
das, ross sie gestern gemeinsam erlebt, flammte in
ihrer ganzen Macht auf. Aus ihren ernsten Zügen
sprach sie, aus ihren sinnenden Augen, am „beredtesten
aber aus dem Schweigen, das zwischen ihnen herrschte,
denn schon waren sie eine große Strecke nebeneinander
gegangen, und kaum rin Wort war gesprochen.

Hinein aber in diese Erinnerung stahl sich die
Wehmunt, daß es nun zu Ende sein sollte für immer,
was sie hier miteiuander empfunden und durchlebt,
daß alles nur ein kurzer Traum gewesen, aus dem
sie erwacht waren zur ernsten Wirklichkeit, zum trau¬
rigen Scheiden!

Zur ernsten Wirtlichkeit!
Sie waren am Ziele ihrer Wanderung anyelangt.

Wieder lag sie vor ihnen, die alte hochragende^ hlötz-
rikiae in ihrer ganzen Majestät und Schöne — aber
so verklärt, so traumumfloffen, wie gestern im weichen
Mondeslicht sah sie heute in der Morgensonne nicht
mehr aus . Wieder hoben und senkten sich da drüben
die weinumtränzten Hügel und Berge — aber so
zauberisch und unwiderstehlich wie gestern im blau-
ichimmernden Nachtgewande grüßten und winkten sie
ntziit mehr. Wieder rauschte und brauste da unten
der giine Neckar — aber das glitzernde Silber auf
seinen Fluten war verschwanden, die Nixen stiegen
dicht mehr aus seiner Tiese, die Geister waren alle ver¬
stummt, di« raunenden und lockenden der gestrigen
Mondnacht.

Es war Tag geworden, die Sonne hatte sie ver¬
trieben.

Der Zauber schwieg. Und dennoch — angesichts
dieses Schlaffes und dieser Umgebung erhob sich alles,
was gestern zwischen ihnen vorgefallen, so lebendig in
ihrem Innern , datz es alle Fesseln der Vehmgeaheit

und der Wehmut sprengte und ihnen plötzllch die
Worte lieh, die sie bis jetzt nicht gefunden.

„Bevor wir scheiden, eins noch," brach das Fräu¬
lein zuerst das Schweigen, „es hat mir -am meisten zu
denken gegeben von allem, was wir miteinander ge¬
sprochen: Sie sind nicht zufrieden.- Sie fühlen sich ge¬
lähmt in Ihrem besten Können. Ihr Beruf drückt
Sie ."

Er lächelte. „Wenn ich nur einen hätte! Daß
ich keinen habe, drückt mich nieder."

„Und Sie sollten keinen finden, der Ihren Wünschen
entspräche?"

„Es ist so schwer," erwiderte er langs-am, „alles
überfüllt ! Ich hin zu jung. Sie lächeln — ja, ja
— zu jung, obwohl ich mir in diesem Nichtstun und
Warten oft schon so alt vorkomme. Sehen Sie , gerade
jetzt befinde ich mich auf der Reise nach Berlin , dort
mein Heil noch einmal zu versuchen

„Sie haben dort Aussichten —?“
„Leider so gut wie gar keine. Aber weil mir ge- >

rade an dieser Stelle so viel gelegen, weil gerade sie
meinen innersten Herzenswünschenentspräche, will ich
das Äußerste versuchen." -

„Was für eine Stelle ist das?"
„Es handelt sich um eins der königlichen Staats¬

gymnasien Berlins . An seine Spitze haben sie vor
kurzem einen Mann berufen — nicht so einen alten,
verbrauchten, engbrüstigen Pedanten, sondern eine
ganze Kraft, einen noch jngendfrisch fühlenden bedeu¬
tenden Philologen , der die höchsten Ideale für seinen
Beruf mitbringt und der Mann dazu ist, sie in die
Tat Mnzusetzen. Er war früher Dozent in diesem
Heidelberg. Bon ihm empfing ich die ersten An¬
regungen für meinen Beruf, ausgeübt nach seinem Bor-
bikde. Unter diesem Manne zu lehren, von ihm täg¬
lich zu lernen, mit ihm aufs neue in geistige Eemein-
schast zu treten — sehen Sie , ein größeres Glück könnte
mir nicht widerfahren."

„Und keine Hoffnung, es erfüllt p . sehen? Kann
dieser Dwettor denn nichts dafür ttm?"

„Er hat ja getan, was in seinen Kräften steht.
Aber so einfach geht das bei uns nicht. Da sitzt am
grünen Tische des Unterrichtsministenums in Berlin
so ein allgewaltiger Herr, ein Eeheimrat ohnegleichen,
ein Schulmonarch, vor dem sich alle beugen muffen. Er
hält in den starken Händen Sein «nd Nichtsein. Und
dieser Hartherzige hat bereits über mich zu Gericht ge¬
soffen — ein Nichtsein hat er verfügt. Und ich Tor!
Trotz alledem wage ich die weite Reffe aus dem Elsaß
nach Berlin , trotz alledem suche ich mein Herz mit
dem Wahn« p umschmeicheln, es möchte mir auf eine
mir allerdings völlig rätselhafte Weise gelingen, die
Seele dieses Gestrengen zu erweichen —

„Und der Name dieses Eeheimrats?" fragte das
Fräulein sehr schnell.

„Altstedt — Geheimvat Aktstedt." gab er pr
Antwort.

„Altstedt?" rief das Fräulein . „Altstädt!" wieder¬
holte sie jubelnd, als berge dieser Name den Inbegriff
alles Glücks für sie. „Es ist nicht möglich — das ist
zu schön!"

Ganz erstaunt sah Ruppert sie an. Sie ließ ihn
nicht p Worte kommen. Ihre großen Augen leuchteten
so hell, so von ganzer Seele vergnügt, und wie ein
Kind klatscht« sie in die Hände.

„Hören Sie ! Dieser Herr Altstedt, der übrigens
gar kein harcherziger Tyrann, sondern ein reizender
lieber alter Herr ist, den ich hoch verehre, mein werter
Herr Doktor — dieser Herr Altstedt fft der intinrste
Freund meines Vaters . Erst vor seiner Abreise hat
Papa ihm einen Dienst erweisen können, für den er
ihm zu großer Dankbarkeit verpflichtet ist; denn es
handelt sich um seinen einzigen Sohn. Run weiß ich
genau, daß er meinem Vater jeden Gegendienst tun
wird, zu dem er irgend imstande ist, und den er tun
— darf. Und mein Vater? Was wird ihm eine
größere Freude sein, als sich dem Manne erkenntlich
zu zeigen, der feiner hMosen Tochter in der Fremde
ein so treuer Ritter gewesentt'
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Sport.
* Se « !lport . Im Klubkampf Pythagoras - Zteten konnte sich Zi -tcn

als Lieger behaupten wofür ihm Plakette überreicht wurde . Beste Resul¬
tate Pythagoras , Sch-rntv 310 mit so Wurf auf 2 Bahnen inkl. Vordereck.
Mehler , Zielen , 307 Kol, unter gleicher Anzahl Kugeln . Klubwettkamps
Kegelfportklub—Wccsiht blieb Kegelsportklub mit über 200 Holz Vorsprung
bester. — Bei dem am Sonntag , den 18. September , begonnenen Wett¬
kampf kombinierter Mannschaften find bis jetzt sehr gute Resultate erzielt
Mannschaft Fitsckiauf: 182 Holz mit 90 Kugeln (Weber , Stsoll , Steeg ) .
D K. <5. I 1900: 461 Hol, (I . Becker, Bartholmeh , Bernhardt ) , Kegel¬
sportklub: 158 (£ . Keimei . Konrad , Ecker) , D. K. <5. 1900 II HO (Fr.
Weber, Jung , Schuster) .

* Schwimmen. Bei vollbesetztem Hause und unter Anwesenheit zahl¬
reich« Vertreter der Behörden und hiesigen Schulen veranstaltete der
Schwimmklub Wiesbaden 1911, E. B ., am Dienstagabend im Augchsta-
Viktoria -Bad einen Klubzweikampf gegen den S .-E. „Undine " Mainz , der
einen glänzenden Verlauf nahm und bewies , datz auch in Wiesbaden der
Schwimmspor» trctz der ungünstigsten Schwimmbad -Verhältnisse in hoher
Blüte sieht. Von den 17 zum Austrag gebrachten Wettkämpfen konnte de:
hiesige Schwimmklub, der über eine ganze Reihe erstklassiger Schwimmer
und Schwimmerinnen rersügt , 11 für sich entscheiden. Das Eesamtresultat
war 22:12 Punkte für Schwimmklub Wiesbaden 1911, E. B.

» Der KonuNub Biebrich-Wiesbaden , gegr. 1922, E . V., nahm an
der am Sonntag , den 18. September , in den Gewässern des Altrheins
vom Ortskartcll Mainz -Weisenair-Bievurch-Wiesbaden ausgeschriebenen
Fuchsjagd mit 12 Booten teil . Insgesamt starteten mehr als 50 Boote.
Trotz eifrigsten Suchen«, teils im strömenden Regen , wurde das Fuch- verfteck
nicht awfgestöbert. Punkt 2 rkhi ging der Fuchs, hinter sich einen Teil
der Meute , siegreich durchs Ziel . Di - Teilnehmer versammelten sich in
Sinsheim . Bei der gemeinsamen Heimfahrt lagen die Boote breitfeits in
ein« Front , die sich über den ganzen Rhein erstreckte. Biebrich gelang
es , den 3. 'Preis zu erlangen (Bemannung : Faust und Frau , Wiebaden ).
Außerdem erhielten di- oon Mitgliedern '»es Klubs gestifteten Preise:
1. Faust und Frau . Wiesbaden , 2. Jedermann und Freist Biehtri'ch,
3. Jedermann und Kunze (Iungmannschast ) . — Am Sonntag , den
23. September , Anpaddeln des Ortskartclls . Um 2 Uhr versammeln sich
die Teilnehmer in Weisenau , wcselbst die Auffahrt beginnt . Die Boot¬
fahren geschloffen an Weisenau und Mainz vorbei , ziehen bei Biebrich
ein- Schleife und berühren gegen 3.30 Uhr di« Biebrichei Promenade . Am
Bootshaus des Kanuklubs Biebrich-Wiesbaden Rast und gemütliches Zu¬
sammensein. Dieses Abpaddeln , zu dem weit über 50 Boote gemeldet sind,
soll gleichzeitig ein WerSefahren fein.

Handelsteil.
Der deutsche Außenhandel im Juli 1923.

Auch im Juli 1923 stand der deutsche Außenhandel im
Zeichen des Ruhreinmarsches und aller damit zusammen¬
hängenden Ereignisse. Die Außenhandelsstatistik ist nach
wie vor lückenhaft Alle Zahlen, die gegeben, und alle
Vergleiche, die mit früheren Monaten und mit dem Vor¬
jahre angestellt werden, unterliegen daher diesem Vorbe¬
halt. Es betrug die

Einfuhr Ausfuhr
Menge in 1000 Doppelzentner

Juli Juni Juli Juni
Gesamt . . . . . . . . . 41596 48 066 10 540 8897

darunter:
Lebensmittel und Getränke . 3020 2 599 903 758
Rohstoffen halbfertige Waren 36 972 44 239 6 462 5253
Fertige Waren . 1390 1217 3 174 2885

Die Folgen des Ruhreinmarsches zeigen sich in der
nach wie vor außerordentlich hohen Kohlen- und Koksein¬
fuhr An Steinkohlen wurden beispielsweise annähernd
23 Milhonen Tonnen, d. h. mehr als das Doppelte des
Monatsdurchschnitts des Vorjahres eingeführt, so daß
auch der Durchschnitt der sieben Monate. Januar bis Juh
1923 den doppelten Betrag der Monatsdurchschnittseinfuhr
des Voriahres überschreitet. Bei Koks ist sogar die Ein¬
fuhr mit 1.9 Mill dz auf fast das Achtfache des Monatsdurch¬
schnitts des Voriahres gewachsen. Die Einfuhr von Eisen¬
erz bat sich dagegen weiter vermindert und ist mit
1 215 950 dz gegenüber 1787 900 dz im Vormonat auf weniger
als ein Siebentel des Monatsdurchschnitts des Voriahres ge¬
fallen. der 9178110 dz betrug

Andererseits ist wiederum eine gegenüber dem Monats¬
durchschnitt des Voriahres stark verminderte, wenn auch
gegenüber dem Vormonat ein wenig gestiegene Ausfuhr an
Walzwerkerzeugnissen, Eisenwaren und Maschinen festzu-
stellen An Walzwerkerzeugnissenund Eisenwaren wurden
nämlich im Juli 697 930 dz ausgeführt, im Vormonat
591710 dz und im Monatsdurchschnitt des Voriahres
1930150 dz. an Maschinen im Juli 276 220 dz. im Vormonat
182 470 dz und im Monatsdurchschnitt des Voriahres
399140 dz. Nicht weniger scharf drückt sich der Pro¬
duktionsrückgang der deutschen Eisen- und Maschinen¬
industrie darin aus. daß die Einfuhr von Roh- und Bruch¬
eisen mit 340 880 dz. weniger als die Hälfte der Monats¬
durchschnittseinfuhrdes Voriahres (792 830 dz), die Ausfuhr
von Roh -und Brucheisen dagegen mit 538160 dz mehr als
das Doppelte der Monatsdurchschnittseinfuhrdes Vorjahres
(225 660 dz) beträgt.

Auch die Verminderung der Einfuhr an Getreide uad
Futtermitteln und die Erhöhung der Einfuhr von Müllerei¬
erzeugnissen und Fleisch verdient Beachtung, gleich der
Tatsache, daß der deutsche Holzbedarf, zwar im geringeren
Maße als im Vormonat, aber in noch immer wesentlich
höherem Umfange als im Monatsdurchschnitt des Vorjahres
Befriedigung im Ausland gesucht hat.

Berliner Börse.
$ Berlin. 22. Sept Im Devisenverkehr war das Angebot

heute vormittag wieder sehr klein. Die Preise zogen daher
im Freiverbehr bei geringen Umsätzen fortdauernd an. Der
Dollar erreichte den Stand von 180 Millionen.

Banken und Geldmarkt.
= Rheinlandbank. A.-G„ Biebrich-Worms. In der Gene¬

ralversammlung vom 3. September 1923 trat der bisherige
Aufsichtsrat zurück Wieder- bezw. neugewählt wurden:
Oberbürgermeister Geheimer Regierungsrat Rudolf Vogt
in Biebrich. Vorsitzender. Freiherr Dr. Comel von Hevl zu
Herrnsheim zu Worms, stellvertr. Vorsitzender, Wemgroß-
händler und Weingutsbesitzer Josef Barth in Rudesheim
(Rhein-rauer WeinkellereienBarth u. Co., G. m. b. H.. Kudes-
heim). Fabrikant und Stadtrat Wilhelm Beck in Biebrich
(Rheinhütte in Biebrich). Kaufmann und Stadtältester Lud¬
wig Boos. Biebrich. Generaldirektor Dr. phil. h. c. Hermann
Brockhues in München (Chem. Werke Brockhues, A.-G. m
Niederwalluf). Kaufmann und Stadtverordnetenvorsteher
Ernst Cleff in Biebrich. Fabrikant Alfred Dvckerhoff m
Biebrich (Dvckerhoffu. Söhne. G. m. b. H. in Mainz-Amöne¬
burg). Direktor Ernst Dyckerhoff in Biebrich (Dyckerhon
u. Widmann. A.-G in Biebrich), Stadtverordneter Kail
Grosser in Biebrich. Fabrikherr und Bürgermeister Leon¬
hard Hagenbnrger in Hettenleidelheim. Rhempfalz (yinl-
zische Thonwerke. Hagenburger. Schwab u. Co.). FabriK-
herr Regierungsrat Richard Heyne in Ofienbach a. M.
(Schraubenfabrik Gebr Heyne). Fabrikant Wilhelm Kobig.
Mainz. Kaufmann und Stadt rat Kilian in Wiesbaden-
Biebrich.  Dr Theodor Kaiser in Worms. Beigeordneter
Friedrich Richter in Biebrich. Bankier Heinrich Schaumanu
in Siegen (Bankhaus Schaumann). Kommerzienrat Paul
Seifert in Wiesbaden,  früher Generaldirektor, l.ezt
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der Chem. Werse
vorm H. u. E. Albert in Bmbrich. Direktor Paul Wevers in
Berlin-Charlottenburg (Torfwerke „Agilla“. G. m. b. H..
Berlin). Sodann wurde der Sitz der Gesellschaft unter Be-
lassung einer Niederlassung in Woms nach Biebrich
verlegt uni Satzungsänderungen beschlossen. Der bisherige
Geschäftsgang wurde als sehr gut bezeichnet. Die Ge¬
schäfte haben an Umfang ganz bedeutend zugenommen.
Über den bisherigen Absatz der im Portefeuille der Gesell¬
schaft ruhenden Aktien wurde mitgeteilt, daß die erste
Emission in den beiden Heimatstädten der Bank — bekannt¬
lich ist diese eine Vereinigung der Wormser Kreditanstalt
A.-G.. und der Riebricher Stadtbank — 15fach überzeichne,
worden war und in diesem Verhältnis rationiert werden
mußte. Die anfangs August aufgelegte zweite Emission sei
ebenfalls wieder stark überzeichnet worden. Das Grund¬
kapital der Gesellschaft beträgt 430 Millionen, und zwar
Stammaktien 4̂ 0 Mill. M. und Vorzugsaktien 30 Mill. M. mit
löfachem Stimmrecht zur Sicherung gegen Überfremdung.
Den Vorstand bilden zurzeit die Herren Bankdirektor Arthur
Sommer und Dr iur. Alfred Wevers. Geschäftsjahr ist das
Kalenderjahr Die Borseneinführung ist beabsichtigt in
Frankfurt. Berlin und Köln. Die offenen Reserven betragen
zurzeit rund 290 Milliarden Die stillen Reserven: Geshafts-
gebäude. Liegenschaften. Mobiliar und Inventar sind aut
1 M. abgeschrieben. Desgleichen der Effekten- und Sorten-
bestnnd. Außerdem befinden sich noch rund nominell
70 Mill. M. eigener Aktien im Portefeuille der Gesellschaft
zur Verwertung

* Eine Goldanleihe der Gemeinschaftssrruppe Deut¬
scher Hypothekenbanken Deutsche Hypothekenbank Mei¬
ninger). Frankfurter Pfandbrief-Bank. A.-G.. Leipziger
Hypothekenbank. Norddeutsche Grund-Credit-Bank. Preußi¬
sche Bo-len-Credit-Aktienbank, Schlesische Boden-Credit-
Aktienbank. Westdeutsche Bodenkreditanstalt. Die Gemein-
schaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken geht dazu über,
erstmalig eine wertbeständige 5proz. Geldanleihe in Form
von Goldobligationen, und zwar zum Gesamtwert von zu¬
nächst 1200 Kilogramm Feingold (— 3 348 000 Goldmark)
zur Zeichnung aufzulegen. Zeichnungstag ist der 1 Oktober
dieses Jahres Voranmeldungen werden bis zum 26. Sep¬
tember. mittags 12 Uhr. entgegengenommen und bei der
Zuteilung bevorzugt. Die Zeichnungen können bei den Ge-
meinscbaftsbanken und durch alle Banken und Bankiers er¬
folgen. Der Zeichnungspreis ist pari und entspricht dem
letzten vor dem t Oktober amtlich festgestellten, im
..Reichsanzeiger“ bekannt gegebenen Londoner Goldpreise.,
umgerechnet in deutsche Währung nach dem amtlichen
Mittelkurs der Berliner Börse für Auszahlung London vom
Freitag, den 28 September. Die Mittel dienen zur Her¬
stellung oder zum Ausbau werbender Anlagen, insbesondere
von großen, für weite Staats- und Provinzialgebiete lebens¬
wichtigen Elektrizitätswerken.

Eine Goldmark heute — 25 231 250 Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbarik.)

Industrie und Handel.
—Gesellschaft für Lindes Eismaschinen. A.-G. in Wies¬

baden. In dem Prospekt der Gesellschaft, der in vorliegen¬
der Nummer unseres Biat’es veröffentlicht ist, wird mitge¬
teilt. daß G0  000 000 M neue Aktien des Unternehmens auf
Antrag der Firmen C Schlesinger-Trier u. Co. und der
Darmstädter und Nationalbank in Berlin zum Handel uni
zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen wurden.
Das Kapital der Gesellschaft beträgt nunmehr insgesamt
110 Milhonen Mark Stammaktien und 2 200 000 M. Vorzugs¬
aktien. Die Verwaltung rechnet, allerdings unter allen
durch die Verhältnisse bedingten Vorbehalten, auch für das
erhöhte Kapital mii einer befriedigenden Dividende.

* Panaeiotis Avramikos. A.-G. in Hamburg. Köln.
Punkt 1 der Tagesordnung der außerordentlichen General¬
versammlung am 5. Oktober lautet : Erhöhung des Grund¬
kapitals um einen Betrag von bis zu 40 Mill. M. durch Aus¬
gabe neuer Aktien Lit A.

* Herabsetzung der Kalipreise. Die Sechserkommission
des Reichskalirates hat eine Herabsetzung der Kahpreise
mit Wirkung vom 21. September ab um 39.56 Proz. mit
Rücksicht auf den gesunkenen Dollarkurs beschlossen.

Schiffahrt.
* Nächste Abfahrten der Hamburg- Amerika- Linie.

Hamburg-Nordamerika- Nach New York: D. ..Albert Kallin^
27. 9. D. ..Rehance“ 2. 10.. D. ..Thurmgia 4 10.. D. ..Hansa
11 10 D. ..Raver»'“ 13. 10. Nach Philadelphia. Baltimore.
Norfolk: D. „Emden“ 28. 9. Nach Boston, Baltimore. Nor¬
folk: D. .Ravern“ 13. 10. Westküste-Nordamerika: M. S.
„Osiris“ 29. 9.. D. „Sachsen“ 20. 10. Hongkong - Cuba-
Mexiko: D. „Westerwald“ 29. 9.. D. „Toledo 20. ,10. Bam-
burg-Westindien• D. „Otavi“ 28. 9„ D. „Eupatona 13. 10;
Hamburg-Südamerika. La Plata-Dienst: D. "kranken wald
21. 9.. D. „Galicia“ 28. 9.. D. „Württemberg 17. 10., D.
..Kellerwald“ 27. 10. BrasiUDienst: v . ..Steigerwaid
3. 10. Hamburg-Ostasien: D. „Holstein 22. 9., engl. D.
„Theseus“ 29. 9.. D. „Preußen“ 6. 10.. engl. D. „Citv of
Paris“ 13. 10.. P „Schlesien“ 20. 10.. engl. D. 27. 10

* Oktobcr-Fahmlan des Norddeutschen Lloyd Bremen.
(Ohne Gewähr.) 1. Bremen - New York: a) Bremen-
Soiithampton-Cherhourg-New York: D. „President Roose-
velt“ ab Bremen 3. Oktober. D. „President Fillmore ab
Bremen 4. Okt.. D. „President Handmg“ ab Bremen 10. Okt,
D. „President Arthur“ ab Bremen 19. Okt.. D. ..George
Washington“ ab Bremen 24. Okt.. D. „America ab Bremen
31. Okt., b) Bremen-New York direkt : D. „Bremen ab
Bremen 9. Okt. D. „Sierra Ventana“ ab Bremen 11. Okt.
D. „Sevdlifz“ ab Bremen 20. Ok„ D. „Derfflmger ab Bremen
23. Okt.. D „Yorck“ ab Bremen 27. Okt. 2. Bremen-Phila-
delphia-Baltimore: D. „Eisenach“ ab Bremen 15. Okt.. D.
Hameln“ ab Bremen 2. Nov 3. Bremen-La Plata: D.

' Köln“ ab Bremen 13. Okt.. D. „Crefeld“ ab Bremen 3. Nov.
4 Bremen-Brasilien: P. „Minden“ ab Bremen 13. Okt„ ab
Hainbur» 19. Okt. 5. Bremen-Cuba-Galveston: D. „Han¬
nover“ ab Bremen 11. Nov.. ab Hamburg 17. Nov. 6. Bremen-
Ostasien: D. „Paris“ ab Bremen 6. Okt.. ab Hamburg 13. Okt,
D „Schlesien“ ab Bremen 13. Okt.. ab Hamburg 20. Okt.,
D- Hvson “ ab Bremen 20. Okt.. ab Hamburg 27. Okt.,
D . . ab Bremen 27. Okt.. ab Hamburg 3. Nov. 7. Bremen-
Australien: D. „Hannover' ab Bremen 6. Okt.

Wetlerfoerictife.
Meteorolog. Beobachtungei) der Station Wiesbaden

23 September 1923
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

Jurii ^ auf 0°u .Normalsohwerc
742.4 745.0 '46.8 744.6

red . ( auf dem Meeresspiegel 762.4 765.0 767 0 547
Thermometer (Celsius ) . . . . 14.2 15.8 12.0 13.5
Dunstspannuug (Miii.meter ) . 11.4 8.1 9.1 9.5
Reiat . Feuchtigkeit (Prozente) 95 61 88 81.3

SW. 1 SW . 3 8. 1
Niederschlagshöhe (Millimeter) 1.9
Höchst ® Temperatur : 16.6. (Celsius)

Bekanntmachung.
An allen Wochentagen von 6J4 bis 914 UBr abends —

ausgenommen Montags und Samstags — werden kosten¬
freie llnienidnsfurfe zur Erlernung der französischen
Sprache in den Schulen der Luisenstrahe und Bleichstratze
nb3e‘lukrS <!in finden unentgeltliche Kurse für Französisch
an sämtlichen Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis
6 Ubr. im Lizeum am Schlohplatz statt. ^ ,

Neu, Schäker können sich im Nathans . 2. Stock.
Zimmer 5g. jeden Wochentag oon 10 bts 11 Uhr vormittags
and 3 bis 4 Uhr nachmittags einickreiben lasten.

Zweimal monatlich werden neue Kurse für Anfänger
eingerichtet. „ F 353

Außerdem finden Mittwochs und Donnerstags von
7 bis 9 Ub' abends Kurse zur Vervollkommnungder fran¬
zösischen Ansiprache in der Schule der Lu'senstraße statt.

SlMliwiil ' ltf ® ! ' « brauchbeiSaB% ‘ a  Erwachsenen und
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul- und Madenwürmer.
Alleinverkauf: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11. BJ256

Das fiaar, die ftaarpfiege und die
Ursadien iss  Ausfallen! der fiaare
eine interessante Schrift, ist soeben erschienen und nur erhältlich
Drogerie Moebus , Taunus9trasse 25.

_ Die heutige Ausgabe umfasst 12 Seiten._
Hauxtschiistleiter : Hermann L e l i l ch.

Verantwortlich für Politik und Handel : H. L e k i s ch : für Unterhaltung,
Stadtnachrichten und den übrigen Schriftteil : F Günther;  für die

Anzeigen und Reklamen : H Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Buchdruckeret tu

Wiesbaden.

Sprechstunde der Echrlstleitung : 12 bis 1 llhr.
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Das preutzische Tuberkulosegesetz.

Dem preutzischen Gesetz, betreffend Bekämpfung der
Tr .herklriofe. das im vorigen Monat feine endgültige Ge¬
stalt erballen hat widmet Privatüozent Dr. Christian
in der ..Sozialen Praxis " Betrachtungen , denen wir folsen-
dcs entnehmen:

..Mit dem Gesetz ist unzweifelhaft ein nennenswerte:
Fortschritt erzielt worden Die bei dem Gesetz, betr . über¬
tragbare Krankheiten , vom 28. August 1905 nicht erreichte
Anzcigepflicht für ansteckende tuberkulöse Erkrankungen ist
nunmehr Gesetz geworden und gibt den Organen der Volks-
gesuudheitspflege die Möglichkeit, ihr Arbeitsfeld besser als
bisher zu überfcden . Es mutz aber immer wieder vor einer
Überschätzung der Tragweite der gesetzlichen Regelung ge¬
warnt werden . Die Anzeigevflicht ist an sich noch kein
Kampfwerkzeug. sondern nur ein Mittel zur Aufklärung
des Kampfgcländes . Man darf sich auch nicht darüber
täuschen, dah es mit Hilfe dieies Gesetzes keineswegs ge¬
lingen wird , die Ansteckungsauellen restlos zur Kenntnis der
Behörde zu bringen . Die Natur des Leidens , die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse , das oft erstaunlich geringe Ver-
antwortunqsbewuhtsein mancher Mitbürger und andere
unsoziale Eigenschaften in der Bevölkerung werden dem
Ausklärungsdienst des Gesetzes noch manche Schwierigkeiten
bereiten . Datz allerdings die Furcht , durch die Anzeige zu
einem Menschen niederen Erades . vor dem jedermann
tliibtet . gestempelt zu werden , das ganze Gesetz hintec-
treiben könnte, diese Besorgnis erscheint übertrieben . S ' e
könnte nur Gestalt gewinnen , wenn barte polizeiliche Matz-
nabmen mit wirtschaftlichen Nachteilen und blobstellende
Bekanntgaben mit der Anzeige verknüpft wären . Die psy-
cholrsisch richtige Technik der sozialen Fürsorge ist doch
schon lo « eit ausgebi8 »et. datz eine solche Gefahr ausge¬
schlossen erscheint. Die nunmehrige Fassung des Gesetzes
gibt zu besonderen Bedenken keinen Anlatz mehr . Auch die
Desinfektionsvorschriften entsprechen nur dem heutigen
Stande der wissenschaftlich-praktischen Erkenntnis ."

Von anderer Seite ist die fehlende Einarbeitung der
Füriorgematznahmen . der obligatorischen Einrichtung von
Fürsorgestellen sowie Her Einheitlichen Organisation uind
Finanzierung des sozialhygienischen Fürforgebetriebes be¬
mängelt worden . Dr . Christian stimmt dem sachlich zu. Es
sind ausschlietzlich taktische Erwägungen , di? der Regelung
der folgerichtigen Organisation des gesamten Kampfes
gegen sie Tuberkulose durch dos preutzische Gesetz im Wege
standen. So lan «e die Landessteuergesetzaebung nicht in be¬
friedigender Weise gelöst ist und das Reich die ihm zu¬
stehenden Ausgaben bei der Bekämpfung der Tuberkulose
nicht in bindender Form übernommen bat . kann es einem
Bundesstaat nicht zugemutet werden , sich auf Matznabmen
von grober finanzieller Tragweite festzulegen. Wie aus¬
schlaggebend die finanziellen Erwägungen sind, bat der Ab-
lehnnngsbeschlutz des Staatsrates gezeigt.,. Selbst die ver-
hälinismätzig geringen finanziellen Ansprüche, die die vor¬
handenen Fürsorgestellen infolge der Ausführung der doch
fast ausschlietzlich sanitätsvolizeilichen Vorschriften und der
unentgeltlichen Desinfektion an die Gemeinden zu stellen
berechtigt sind, schienen ihm untragbar zu sein. Der Landtag
bat sich nun am 9. Juli mit der gesetzlichen Zweidrittel-
Mehrbeit über die etwas zu engherzigen Bedenken des
Staatsrates hinweggesetzt und dem Gesetz in unveränderter
Form Gesetzeskraft verliehen.

Zur Vorbereitung des entscheidenden Kampfes gegen
die Tuberkulose wird das Gesetz seinen Zweck erfüllen , die
eigentlichen Kampfwaffen — so scklieht der Verfasser —
wird nunmehr das Reich schmieden müssen.

Die MtMi der« WWn Bestfm.
Die Untersuchungen über dr« Vererbung psychischer

Eigenschaften stehen noch in den Anfängen , und doch sind be¬
reits einige interessante Ergebnisse erreicht. So haben di«
Forschungen von Prof . Ziehen und Valentin Haecker. über
die der letztere '.n der Frankfurter Wochenschrift ..Die Um¬
schau" berichtete, auf Grund statistischer generalogischer Er¬
hebungen einiges Licht in die Vererbung der musikalischen
Begabung gebracht . Die musikalisch« Veranlagung besteht
in einer groben Anzahl verschiedener Eigenschaften, unter
denen die Differenzierung der Ton -Emviindungserregungen
im Gehörorgan und Gehirn , die Aufsasfung der Unterschiede,
das Gedächtnis kür Qualitäten , der Sinn für Melodie , die
Fähigkeit . Tongebilde und eine nicht akustische Idee mitein¬
ander zu verknüvsen . die kompositorischeund die rhythmische
Begabung hervorragen . In den Fragebogen , die die Ge¬
lehrten an Akademiker und an bekannte Komponisten.
Kapellmeister und Virtuosen versandten , wurde in erster
Linie nach der musikalischen Begabung der Eltern gefrach.
und um den Grad der Musikalität zu erkennen, wurden fünf
verschiedene Stufen angegeben von sehr musikalisch bis abso¬
lut unmusikalisch. Aus den verwertbaren Angaben von min¬
destens 3000 Periomen ergab sich, datz in Eben , in denen der
eine Teil musikalisch, der andere unmusikalisch ist. die
Musikalität der Mutter sehr musikalische männliche Nach¬
kommen hervorrief . in den gleichen Ehen war die Zahl der
sehr musikalischen weiblichen Nachkommen viel geringer als
die der männlichen , dagegen die Zahl der musikalischenweib¬
lichen Nachkommen gröber. Es zeigt sich daraus , datz Frauen
osfenckar seltener hochmusikalisch veranlagt sind, >daß sie aber
die hervorragend « Begabung , wenn sie sie besitzen, in beson¬
ders wirksamer Weste auf das empfängliche männliche Ge¬
schlecht vererben . Ihre weiblichen Nachkommen besitzen da¬
gegen nur mne durchschnittlichere musikalische Veranlagung,
die wobl hauptsächlich darauf zurllckzufähren ist. dah die
musikalische Mutter auch weniger veranlagten Töchtern elue
musikalische Bildung berbringt . In den Ehen , in denen beide
Eltern ausgesprochen musikalisch sind, ergaben sich sehr hohe
Prozentsätze für die Zahl der musikalischen Nachkommen,
nämlich etwa 49 Prozent hochmusikalischeund musikalische
Nachkommen. Doch findet man auch ganz unmusikalische
Kinder . Andererseits wurden in Ehen, in denen beide
Eltern ausgesprochen unmusikalisch sind, in einzelnen Fällen
bochmusikalische und musikalische Nachkommen beobachtet.
Über das Gesetz der musikalischen Vererbung konnte bei der
im ganzen sehr >musikalischen Bevölkerung der Provinz Sach¬
sen ein überwiegen der musikalischen Begabuna über un¬
musikalische Veranlagung fesigesteklt werden . Die Veran¬
lagung des einen Teils der Eltern letzte sich in den Kindern
entschieden durch. Wo dies nicht klar zutage tritt , wirkt die
Rasienmilchumg mit weniger musikalisch begabten Stämmen
mit . Man konnte fcMellen . datz da . wo der unmusikalische
Teil in den Nachkommen dominiert , die Familie aus Schwa¬
ben oder aus niedersächsisiben Ländern , also aus Gebieten
mit relativ weniger musikalischer Bevölkerung , eingewan-
dlert war . Über den Zulammenbang der musikalischen Be-
lgabunn mit anderen Talenten lässt sich lagen , datz beim
männlichen Geschlecht eine gewisie Verbindung zwischen
musikalischer und zeichnerischer und mehr noch zwischen tmifi-
kasicher und dichterischer Begabung besteht , während eine
Verknüpfung mit mathematischer V̂eranlagung nickt nach¬
weisbar war . Auch scheint musikalischeBegabung nickt allzu
selten mit einer erblichen psychopathischen Konstitution
depressiver Art verbunden zu lein._ _

Vermischtes.
* Trick» von Saitßicteit . Die Bankräuber , die flikher ein« Verbrecher,

klaffe für sich waren , sind heute immer seltener geworden, und nur ab uad
zu hört man noch einmal von einem solche» Anschlag, der gegen ein« Bank¬
filiale au - geiübri wird . Die Banken di« ml» Ihren - ufg-speicherten
Reichtümcrn die Begehrlichkcit natürlich am meisten erweckten, haben n>
umsaffende Vorkehrungen getroffen , datz Räuber und Einbrecher auf keine
großen Erfolge mehr rechnen können Wenn sich trotzdem Diebe und
Schwindler mit Borliebe im Umkreise der Banken aushalten , so kommt da»
daher , datz sie hier die besten und zahlreichsten Opfer finden können. Ein«
Reihe von Trick» werden von Pankdieben immer wieder mit gutem Ge¬
lingen angewandt Einer der bekanntesten ist der de» gut angezogenen
jungen Manne », der ohne Hut hinter jemandem herstürzt , der soeben die
Bank verlaffen hat und erklärt , datz -r ein Beamter der Bank sei. Ec
teilt dem Kui.den mit . es sei ein Irrtum »orgekommen, und bittet , khm
da» Geld einzuhändigen , um e» noch einmal nachzupcüsen. Gibt der Kunde
da» Geld heraus , dann verschwindet der vermeintliche Beamte auf Nimmer¬
wiedersehen ; dos gleiche geschieht, wenn der Kund« »orfichtig ist und das
Geld nicht aus der Hand gibt . Ein anderer Trick besteht darin , datz der
Schwindler in der Näh - eines Kunden , der das empfangene Geld nach,
zählt eine Bankncte auf die Erde sagen lätzt. Er macht daun sein Opfer
darauf aufmerksam datz ihm beim Zähle» - In- Note heruntergefallen sei.
und während der andere sich bückt, um ste aufzuheb-n, nimmt er das aus
den Tisch gelegte Geld und verschwindet möglichst unbemerkt . Diesel
Trick hat den Vorteil , datz der Verbrecher kein sehr großes Risiko hat,
denn wenn der rndere auf die Bemerkung nicht reagiet , dann fällt noch
kein Verdacht auf den Dich . Bel der Mode, die di« Kleidertaschen der
Damen durch Handtaschen ersetzt hat , sind Frauen , di « mit ihrer Hand¬
tasche aus einer Bank heraustretrn und ebnen begüterten Eindruck machen,
dis beliebtest - Prute Der Bankd.ieb postiert sich an dem Ausgang einer
Bankfiliale , die in sehr belebter Gegend liegt , und wenn ebne Dame , die
ihm für seine Zwecke geeignet scheint, heraustritt , entreißt er ihr die
Tasche und verschwinde! damit lautlos . Scheckschwlndler, die früher aus
Banken ihr Wesen trieben , halten jetzt ebensowenig mehr reiche Ernte
wie di- Bankräuber , da die Sicherheitsmatznahmen zu streng find.

* Worum ersrieren Pflanze » in warmen Rächten? Der Engländer
Well» hat entdeckt, datz der Erde nahe Gegenstände bei heiterem Himmel
eine andere Temperatur annehmen als die dieselben umgebende Luft . Es
entsteht dabei eine Differenz von S bis 8 Graden ; um die — vermöge der
Ausdünstung — die Gegenstände kälter werden als die Atmosphäre . Ist
der Himmel bewölkt, so verschwindet allerdings der Temperaturunterschied.
Da nun bisweilen in Sommernächten die Temperatur der Lust nur etwa
4 bis 5 Grad Wärme enthält , so läßt es sich erklären , wie beim hellen
Schein des Mondes , d h bei klarer Lust. Pflanzen erfrieren können, ohne
datz dis Nächte selbst kalt gewesen find. Damit werden di- Legenden zer¬
stört, die die Eärtne - drm Mond angedichtet haben . Die reine Lust, die
das Mondlicht klar durchscheinen läßt , nicht aber das Licht des Mondes
selbst Ist die Ursache de» Erfrierens der Pflanzen : der Mondschein, dem
man Tücken kür die Vegetation zuschrieb, wird also gewiffermatzen durch
die Wirkung der dunstlksen Atmosphäre seiner Schuld enthoben.

* Der Inhalt eine » Habichtsnestes. Von der Raubgier der Habichts
gibst ein anschauliches Bild der Fund eine- Horstes, von dem A. Batzchet
im „St . Hubertus " erzählt . Er stieß auf einem Zagdausflug bei Lorsch
in Oberheffen auf den Herst eines Hähnechabichts-Panre ». Sein Be¬
gleiter erstieg die ungesähr 30 Meter hohe Tanne , deren Gipfel das R -Ik
barg , und fand hier drei Junge . Er brachte «-me Falle m,  durch die es
gelang , das Weibchen zu fangen . Der Inhalt des Horstes bot ein tolle,
Bild . Es lagen in dem Nest und ans dem Rande ü Tauben , darunter
drei beringte Brirstauben , ferner r jung« halbwüchsige Feldhasen , 2 Bunt,
spachte, 1 Amsel , 1 Troffel , 1 F - Idguh«^ 11 Eich-lhähe», 1 Eichhörnchen
und 1 Maus . Von den drei Jungen war dar ein« verendet , wahrscheinlich
erstoren , da das Weibchen nicht mehr ans dem Rest saß. Das zweit«
Iwnge nahmen di« Jäger mit und Hetzen das dritte im! Nest in der Hoff¬
nung , datz sich auch der männliche Habricht, der diese gewaltige Ver¬
proviantierung seiner Familie vorgenonunen hatte , in der Fall « sangen
wurde.

Mittwoch den 26. September er., vormittags,
sr-ll ein städtisches Grundstück, etwa 60 Ruten grotz,
nebst Zufahrt . rechts der Eartenfeldstratze gelegen,
als Lamrplau össentlich meistbietend verpachtet
werden. — Zusammenkunft vormittags 11 Ubr Ecke
Habsburger - und Eartenfeldstrasi ?.

Wiesbaden, den 15. September 1923. F335
Der Magistrat.

Verwaltung für Land» .. Weinberge and Forsten.

ÜR1NEN

Regelmäßiger Personen - u. Frachtverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzügliche Unter¬
bringung und Verpflegung für Reisende aller Klassen

ReisegopUck - Vepsichenung
Nähere Auskunft d u r oh

NORDDEUTSCHER

LLOTD
»BREMEN*

und sein , Vertretungen
in Wiesbaden ! Lloyd -Reiaebüro J . Chr.

Glücklich , Wilhelinstraße 56;
in Bingen : Norddeutscher LJoyd, Ver¬

tretung Bingen , Josef Adolf Schmitt,
Rathausstraße 22;

in Lrcngenschwalbachg Georg Besier,
Brunnenstraße 61; F95

in Mainz s Lloyd - Reisebüro L. Lyssen-
hop & Co., G. m. b . H., Kaiserstraße 7.

Zwei Blei-Fenster
prachtvolle Glasmalerei

120X210 , tadellos imstande , preiswert abzugeben
3 Neugasse 3 , Ledcrhandlung-

(Jemeinsehaftsgrnppe Deutscher Jtgpothekenhanken.
Deutsche Hypothekenbank (Meininger) , Frankfurter Pfandbrief-Bank A.-G.
Leipziger Hypothekenbank, Norddeutsche Grund- Credit- Bank,
Preußische Boden - Credit- Actien-Bank, Schlesische Boden - Credit-

Actien-Bauk, Westdeutsche Bodenkreditanstalt

Die neue wertbeständige

5%ige Gold•Sdiuldoersdireflnmg
— unkündbar und unverlosbar bis 1929 —

Gedeckt durch Golddarlehen an  Öffentlich -rechtliche Körperschaften

GesichertL

oder unter Bürgschaft solcher Körperschaften , vornehmlich
auf werbende Goldwertanlagen (insbesondere grosse
Elektrizitätsuntemehmungen u. dergl .)

den strengen Vorschriften des Hypo¬
thekenbankgesetzes und des Gesetzes über wert-

— — — — —  beständige Hypotheken.

Ueberwacht durch Staatskommissare und staatliche Treuhänder.
Garantiert durch das Vermögen der Gemeinschaftsbanken.

Zeichnungstag: I. Oktober 1923.
Voranmeldungen

zu dem für den Zeichnungstag maßgebenden Umrechnungskurse können
schon jetzt

bis zum 26 . September er . , mittags 12 Uhr erfolgen und

werden bei der Zuteilung vorzugsweise berücksichtigt.
ZpirhnimnsnrRiv pari , er entspricht dem letzten vor dem 1. Oktober
4.eicn»uiia&Miei>. ^gestellten . im  Reichsanzeiger bekannt

gegebenen Londoner Goldpreis , umgerechnet in
de tsche Währung nach dem Mittelkurs der Berliner
Börse für Auszahlung London am Tage der letzten
amtlichen Notierung vor dem 1. Oktober unter Auf¬
rundung des Preises für 1 Gramm Feingold auf
volle 1000 M.

Zeichnungen und Voranmeldungen können bei den einzelnen
Gemcinschaftsbanken und durch alle Banken und Bankiers erfolgen.

Zahlung der ausmachenden Beträge am 1. Oktober 1923.
Stückelung zu 2, 5, 10, 50 und 100 Gramm Feingold.

Die Zuteilung erfolgt nach Ermessen der Gemeinschaftsbanken ebenso die
Verteilung der geze ebneten Stücke auf die einzelnen Gemeinschaftsbanken.
Wer Substanz und Kaufkraft seines Vermögens sich erhalten und

gegen Geldentwertung schützen will,
zeichne die

neue 5 %ige Gold- Schuldverschreibung
der Gemeinschaftsgruppe! F193

Hohe Belohnung
dem Wiederbringer eines langhaarigen braunen,

schwarz geströmten , kurzbeinigenPekinesen-Hündchens
auf den Namen „Cordia“ hörend . Vor Ankauf
wird gewarnt . Villa Liebenburg , Sonnenberg,
Wiesbadener Straße 90.

Dr. Prissian
ist

zurückgekehrt.
wirääpr

ab gegen Zucker? Off . u.B. 454 an den Tagbi.-Di.

Mobiliar-
Versteigerung.

Im Aufträge verschied. Serrchaften versteigern wir

morgen Dienstag , 25 . Sept.
morgen» 9)4 Ubr ansaugend,

in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3
rachrrrzerchnele Mobiliargegenstände usw., als:
1.

6.

7.

ein Perser-Teppich, Sumal.
Beüssel-Bahnenteppich, 5X5

ein kl. antikes geschnitztes Büfett;
eine antike Saiongarnitur , bestehend aus Sofa
und 6 Stützien;
«in antiker Sessel, antiker viereckiger Tisch, rund,
eingelegter Tisch, antik. Nähtisch;
ei » schm. Pianino von Westermayer. Berlin.

«ute» Instrument;
zwei Leder-Klubsofas 1 Klubgarnitur, bestehend
L'is : Sofa und zwei Sessel;

2X3 m, ein grober
m, 1 Nein. Teppich;

ein prachtvolles zweistöckigesPuppeuhans mit
kompletter schöner Einrichtunn:

8 eine prachtvolle grobe Puppenküche. kompl., reich¬
lich eingerichtet;

ferner - Nubb.-Schreibtisch, Nubb^Damentoilette
Polsterstühke, Spiegel . Arbeitsstander , Blumen¬
krippe , Ständer mit Vogelbauer , grobe Partie
Bilder . Oelgemälde , Stiche, grobe Partie Ripp«
und Dekorationsgegenstände , silb. und versilberte
Luxus - u. Gebrauchsgegenstände, zwei versilberte
GiranSolen , versilb. Fisch» n. and. Bestecke grobe
Partie Weib.zeng. Portieren . Gardinen , Rouleaus,
prachtv. Tisch- u. and. Decken, Schals , ind. Deko¬
rationen, fast neues Ebservlce für 8 Personen,
engl. Ebservice, japan , Porzellane : Platten,
Teller, Tasten, grobe Partie sehr gute engL und
deutsche Bücher, Pendulenhren , Siand - und Reise-
uhrcn . Opernglas , clektt . Lüster, Tischlampen,
Deckenbeleuchtungen, zwei 2fl. Gasherde , 1 Eis¬
schrank, 1 eis. Weinschrank, Kinderschlitten, grober
fast neuer Puppenherd. Puppenwagen» Puppen-
swele. weiber Kinderwagen, Aluminium-Küchen-
gestbirr und vieles mehr

steiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Montag, den 24_ Sept ., während

den Eeschäftsstunden.

&
beeidigter Taxator,

beeidigter öffentlich angestellter Auktionator.
Gröbte Auktionssäle Wiesbadens.

_ 3 Marktplatz 3,  _
Wein»
Sekt-
Cognac»
Wordeanr -^

kaust zum höchsten Tagespreis
W . RelbUng , Kl. « irchgasse 4.

Flaschen
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PROSPEKT.

Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen Ü.-G.
in Wiesbaden.

Nom . Mk . 60 OOO OOO - neue
60 000 Sfiidt Nr . SSOOl bis US OOO atu Mb . lOOO —.

Die Gesellschaft für Linde ’ s Eismaschinen
Aktien - Gesellsehaft in Wiesbaden wurde im
Jahre 1879 errichtet.

Gegenstand des Unternehmens ist:
al die Nutzbarmachungder Linde ’schen Patente auf Kälte¬

erzeugung «- und Eismaschinen , sowie die eventuelle
Erwerbung and Nutzbarmachung neuer Patente:

b ) die Errichtung von Kälteerzeugungsanlagen und Eis¬
fabriken für eigene und fremde Rechnung:

ei Beteiligung an Unternehmungen, die mit obigen
Zwecken in Zusammenhang stehen.

Das Grundkaoital  betrug bisher Ji  51 OOO OOO,—,
eingeteilt in 50 000 Stück gleichberechtigte Stammaktien zu
ie Jl  1000 .— Nr. 1 bis 15 600. 17 601 bis 26500 und 29 501
bis 55 000 und 5000 Stück auf den Namen ausgestellte Vor¬
zugsaktien zu ie M. 200 . Nr. 15 601 bis 17 600 und 26 501 bis
29 500.

Durch die Generalversammlung vom 14. Dezember 1922
wurde beschlossen , zur Verstärkung der Betriebsmittel
bezw . zu Angliederuneszwecken das Grundkapital von
Jl  51 000 000.— auf Jl  112 200 000.— zu erhöhen , durch
Ausgabe von 60 000 Stück Stammaktien über ie Jl  1000,—
mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1923 ab und 6000
Stück auf den Namen lautende Vorzugsaktien
über  i e Ji  200 .—. mit nachzahlbarer Vorzugs¬
dividende von 6 % ab 1. Januar  1923 und fünf¬
fachem Stimmrecht

Die Ji  60 COC 000.— neuen Stammaktien wurden zu
110 % an ein . aus der C. Schlesinger -Trier u . ,Co. Comman-
ditgesellschaft auf Actien und der Darmstädter und Natio¬
nalbank Commanditgesellschaft auf Aktien bestehendes
Bankenkonsortium begeben mit der Verpflichtung , hiervon
Ji  50000000 .— den alten Aktionären derart zum Bezüge
anzubieten , daß auf ie eine alte Aktie eine neue Aktie zum

- *♦♦♦-

Kurse von 125 % entfiel und die weiteren Jl  lOOOOOOOr—
neuen Aktien zum Kurse von 110 % zur Verfügung der Ge¬
sellschaft zu halten . Sie sollen bei passender Gelegenheit
zu Angliederungszweken verwandt werden . Ein nach Ab¬
zug der Unkosten ans der Kapitalerhöhung sich ergebendes
Aufgeld wird dem gesetzlichen Reservefonds zugefuhrt
werden.

Die Jl  1200 000.— Vorzugsaktien wurden den Mit¬
gliedern des Aufsichtsrats und des Vorstandes zum Nenn¬
wert überlassen . Sie dürfen nur mit Zustimmung
des Aufsichtsrats und der Generalver¬
sammlung übertragen werden und können
vor dem 1. Januar  1930 nur durch einstim¬
migen Beschluß der Generalversammlung
in solche umgewandelt werden , die auf den
Inhaber lauten . Die neuen Vorzugsaktien
sind mit den bereits früher aus gegebenen
Vorzugsaktien vollständig gleichberech¬
tigt . SielautenüberieJK  200.— und gewähren
für iede Aktie 5 Stimmen,  so daß auch dem neuen
Vorzugsaktienkaoital von <M 1 200 000.— ein fünhindzwanzie-
laches Stimmrecht zusteht . Demnach verfügt in der Gene¬
ralversammlung das St^mmaktienkanital von Ji  110 000 000.—
über 110 000 Stimmen , das Vorzugsaktienkanital von
Jl  2 200 000.— über 55 000 Stimmen.

Das vollem gezahlte Grundkapital  beträgt nun¬
mehr Jl  112 200 000.—. eingeteilt in 110 000 Stammaktien.
Nr. 1 bis 15 600. 17 601 bis 26 500. 29 501 bis 115 000. iede
im Nennwert von Jl  1000,—. weiche mit der faksimilierten
Unterschrift des Vorstandes , sowie eines Mitgliedes des
Aufsicbtsrates versehen sind , und 11000 Stück auf den
Namen ausgestellte Vorzugsaktien über ie M 200 .—,
Nr. 15 601 bis 17 600. 26 501 bis 29 500 und 115 001 bis 121 000.

Die Bilanz und das Gewinn - und Verlust -Konto per
31. Dezember 1922 lauten wie folgt:

Bestände. Jahres -Abschluß 1922. Verpflichtungen.

Grundstücke und Gebäude: Wiesbaden,
München und Höllriegelskreuth . . . Mk.

Maschinenfabrik Sürth.
Eiswerke.
Sauerstoff- und Acetylenwerke . . . .
Fabrikations - und Betriebsmateriafien .
Halbfabrikate.
Fertigfabrikate.
Stahlflaschen.
Möbel . . i
Werkzeug und Geräte . . . . . . . .
Patente . .
Barbestand.
Bankguthaben . .
Außenstände x) .
Hypotheken.
Wertpapiere und Beteiligungen . . . .
Wechsel .
Bürgschaftsschnldner . . . Mk. 3 194 000.—

Mk.

1617 405
23 881 193

3184 696
10 667 816

337 070 924
156 839 615

16 418 672
9 293 412

767 049
464 674

3
13 635442

371 642 825
1 711 096 604

140 000
6 651 054

22 210 000

2 685 481 382

Mk. 50 000 000—
„ 1 000 000.— Mk.

Grundkapital:
Stammaktien .
Vorzugsaktien .

Anleihe 4 »/# *) . . . . . . . . . . . ,
* 6*/. *) .

Anleihe-Zinsen . . .
Dividenden . .
Verloste Anleihescheine.
Gesetzliche Rücklage . .
Sonder -Rücklage . ,
Beamtenpensionsfonds . . . »
Hypotheken ») . ,
Werkerhaltungskonto ans 1921

Mk. 13 980 358—
Zuweisung 1922 . . „ 245 799 642.-

Gläubiger 4) . . ,,
Tantiemen . „
Bürgschaftsgläubiger

Mk. 3194000—
Gewinn . Mk. 430 006 171.-
Minus Tantiemen ») . . . ,, 41 864 120.-

der wie folgt verteilt wurde:
Dividende von je 1 Gold¬
mark —rund 5000 Papier¬
mark auf 60000 Inhaber¬
aktien . Mk. 250 000 000—

Dividende von 6 % auf
5000 Vorzugsaktien . . . 60000 .—

Zuweisung an den Be¬
amtenpensionsfonds . . „ 100 060 000..

Zuweisung an die Unter¬
stützungsvereine Höll¬
riegelskreuth und Sürth „ 20000000 .—

Vortrag auf neue Rech¬
nung . . „ 18 082 051.-

Mk. 388 142 051—

Mk.

-1) darunter Mk- 750 000 000.— Forderungen an Tochter-
nnd nahestehende Gesellschaften.

») gekündigt per 1. Okt . 1923.
3) inzwischen bis auf eine kleine Annuität von

Mk. 27 600.— und eine Ws 1928 unkündbare 4*/? % ige Hypo¬
thek von Mk. 60 000.— zurückgezahlt.

4) darunter Warenschulden ca. Mk. 990 000 000.—, An¬
zahlungen ca. Mk. 800 000 000.—, Rest Rückstellung für
Abgaben und Gebühren.

*) an den Aufsichtsrat.

SolL Gewinn- und Verlust-Rechnung. Haben.

An Betriebskosten 4) . . . . . . . Mk. 808 863 178 Per Vortrag aus 1921. Mk. 886 205
„ Abschreibungen . . . . 23 460 436 — Liefergewinn und Patentprämien 7) ,, 496 171 022 —
., Werkerhaltungs -Konto • • • • • 99 245 799 642 — „ Ertrag aus Beteiligungen . . . . 6 047 044 —

Tantiemen. 41 864 120— „ Zinsen und Kursdifferenzen 8) . . „ 194 941 467—
388 142 051 — Ertrag aus Eis-, Sauerstoff - und

Acetylenwerken. „ 811 083 689 —

Mk. 1 508 129 427 — Mk. 1 608 129 427—

*) darunter laufende Steuer Mk. 62000000 .-

Die Dividende betrug 1918 12 %.  1919 12 % auf
: 12 000 000.— Aktien kapital . 1920 20 % auf Jl  15 600 000,—
ihaber -Aktien und 6 % auf Ji 400 000.— Vorzugsaktien,
121 25 % auf Jl  19 600 000.— Inhaber - Aktien für ein
inzes Jahr und auf J!  4 900 000.— für ein halbes Jahr , so-
ie 6 % auf Ji  400 000.— Vorzugsaktien für ein ganzes
ihr und au! — 100 000.— für ein halbes Jahr , für 1922

Ooldmark = rund Jl  5000 — Papiermark _ auf
' 50 C00 000.— Inhaber -Aktien und 6 % auf Jl  1000000,—
orzugsaktirn für ein ganzes Jahr.

Nach dem Stande vom 31. Mai 1923 haben sich die
Lflem der vorstehenden Bilanz wie folgt verändert:

Es betrugen:

7) Patentprämien Mk. 150000000 .—
*) Kursdifferenzen ca. Mk. 130000000 .—

Bestände:
Fabrikations - und Betriebsmaterialien . M. 843 802 000.-
Halbfabrikate . 1 054 475 000.-
Fertigfabrikate . 703 476000 .-
Stahlflaschen . 17 293000 .-
Barbestand . 139 140 000.-
Bankguthaben . . 8 747 110 000.-
Außenstände . 6184 205000 .-

darnnter Anzahlungen an Lieferer
M 1 658 460000— , Guthaben bei nahe¬
stehenden Gesellschaften Jl  2 650656000 .—

Wertpapiere und Beteiligungen . JC
darunter als Zugang 1923 $ 2 600.—
Deutsche Dollar - Schatzanweisungen,
nom. Ji  1418 000.— neue Aktien der
Gesellschaft für Markt - u . Kühlhallen,
Hamburg , und zwei weitere kleine Be¬
teiligungen.

Wechsel . .
Verpflichtungen:

109031 000—

7101000 —

Grundkapital:
Stammaktien
Vorzugsaktien

Gläubiger

110000000 —
2200000 — Ji 112200000—

10 273 321000—

51000000
1 170 000
2 346 000 —

49 302—
117 670—
161 240—

5 100 000—
2000 000 —
4 821 311
1 150 600

259 780 000
1 927 779 088

41 864 120

388 142 051

2 685 481 382 —

darunterWarenschulden Ji  1465 845 000.—
Anzahlungen der Kunden „ 8807 476000.—

Hinsichtlich der Angaben über den Sitz
der Gesellschaft . Vorstand , Aufsiohtst-
rat . Geschäftsjahr .. Bekanntmachungen,
Generalversammlungen , Verwendung des
Reingewinns,  Zahl *- und Hinterlegungs¬
stellen , Beschreibung des Unternehmens,
Zusammensetzung des Kontos Wertpapiere
und Beteiligungen , Verbände und Anleihen
wird auf den Prospekt vom Augus.  1922 ver¬
wiesen . der im Berliner Börsen - Courler,
Nr . 395 vom 24. August  1922 und in dem Wies¬
badener Tagblatt 393 vom 24. August  1922 ver¬
öffentlicht worden ist . mit dem Bemerken,
daß folgende Änderungen eingetreten
sind  :

Bei vier Gesellschaften , an welchen wir dauernd be¬
teiligt sind, haben Kapitalerhöhungen stattgefunden . Nach
Ausübung unserer Bezugsrechte stellen sich die Nennwerte
unserer in der Bilanz per 1. Dezember 1922 ansgewiesenen
Beteiligungen bei diesen Gesellschaften wie folgt:
Jl  1701000 — Aktien der Gesellschaft für Markt - und Kühl¬

hallen , Hamburg . Gesamt - Stammkapital.
.41 24 000 000.—. Dividende 1922 30 %;  im
laufenden Jahre hat die Gesellschaff ihr
Kapital um weitere Jl  18000 000,— Stamm¬
aktien erhöht , wovon wir Jl  851000 .— be¬
zogen.

bei der Wasserstoff -Sauerstoff
Schwarzenberg l8achsenl . Ge*

Jl  6 000 000,—, Dividende für

.. 1980=006. Beteiligung
G. m. b. H.,
samtkapital:
1921,22 40 %.

„ 1800000 .— Beteiligung bei der Güldner Motoren G. m.
b. H.. Aschaffenburg . Gesamt - Kapital:
M 9000000 .—. Dividende für 1922 100%

Kr. 294000— Aktien der Nordiska Syrgaswerken AiB-.
Stockhclm. Gesamt -Kapital : Kr . 588 000.—,
Dividende für 1921 10 %. für 1922 10 %.

Unser Tochterunternehmen in Barcelona it unter der
Firma ..Abello Oxigeno Linde 8. A.“ im Jahre 1922 in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt worden mit einem Gesamt¬
kapital von Pias 2 250 (>00.—>wovon uns für unsere frühere
Beteiligung die Hälfte zugeteilt wurden . Eine Dividende
hat die Gesellschaft bis letzt noch nicht ausgeschüttet

Bezüglich der Dividendenausschüttungen für das Jahr
1992 von Gesellschaften , bei welchen wir beteiligt sind, seien
erwähn l:

Hvdroxvgen G m b. H.. Wien . 1500 %,
Sauerstoff - u. Wasserstoffwerk Luzern A. G. 8 %.
Dansk Ilt & Brintfabrik A. 8.. Kopenhagen . 6 %.

Auf den Grundstücken der Gesellschaft in FFannoyer-
Herrenhausen und Leipzig wurden neue Sauerstoffwerke in
Betrieb gesetzt Auf einem neu erworbenen Grundstück
in Stettin und dem im letzten Prospekt bereits erwähnten
Grundstück in Wilhelmsburg wurden neue Sauerstoffwerks
gebaut , die Mitte des Jahres 1928 in Betrieb kommen werden.
Es sind dann im ganzen 17 Sauerstoffwerke in Betrieb , deren
Gesamtstundenleistung 2450 cbm beträgt . Der Grundbesitz
ist gegenüber dem letztem Prospekt um 15195 am auf
ca 192 000 am. die bebaute Fläche um 3473 auf ca. 42 000 am
angewachsen

Die Umsätze in Maschinen und Apparaten betrugen
1920 .# 72 267 000.- . 1921 M 98 683 830.—. 1922
Jl  1096 000 000 —,

In sämtlichen Betrieben sind zurzeit durehschnitffih
600 Beamte und 1700 Arbeiter beschäftigt.

Für das laufende Jahr liegen zurzeit Aufträge auf
Maschinenlieferungen im Betrage von insgesamt runl
.41 8 000 000 000.— vor . Unter allen durch die gegenwär¬
tigen Verhältnisse bedingten Vorbehalten , dürfte auch auf
das erhöhe Aktienkapital mit einer befriedigenden Divi¬
dende zu rechnen sein.

Wiesbaden,  im September 1923.

Gesellschaft für Linde’s Eismaschineni-G.
Fr . Schipper.

Adf Grund des vorstehenden Prospektes sind

Mk . 60000000 . — neue Aktien
der

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen JL-G.
zu Wiesbaden

Np.  55 001—115 000 — 60 000 Stück zu je Mk. 1000 .—

zum Handel und zur Notiz an der Börse zu Berlin zuge¬
lassen worden. F 363

Berlin,  im September 1923.

C. Schlesinger-Trier&Co. Dannstädter Kationalbank
Commandit-GeseOschaft Commandit -Gesellschaft

auf Actien. auf Actien.
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Wall)alla_
Niir noch 3 Tage!

Der Film,
der unerreichten Sensationen:

ojr» a
„Taifun

Amerikanischer Superfilm der Ufa
in  7 spannenden Akten.

Spielt in der Südsee u. in San Francisco.
In der Hauptrolle die bildhübsche

Borolfjij Philipps.
IAufnahmen von bisher noch nicht gezeigter

Vollendung und eindrucksvoller Wirkung.

Den Anfang _ die neueste Chaptiniade
in 2 Akten:

Cfyaptin ats Pfcmdteitjzr  I

Kmephon-Theater-v
TaunusstraBe 1, nahe Kochbnmnen.

Das Weib
lauf dem Panther.

Eine Diebes - u. Liebesgeschichte in 5 Akten.
| In den Hauptrollen : Grete Reinwald , Hermann

Thimig , Karl Hnsstr , Wilhelm Dlegelmann.

]Fafty im Hädchenpensionat.
Groteske in 2 Akten.

Der Lowe ist los.
Amerikanische Original - Groteske in 2 Akten.

Einfang 4 Uhr . Sonntags 3 Uhr.

TSglfch ab 8 Uhr.
Die beste Tanzkapelle Wiesbadens.

K .-P.
Tanx-I takifs

Intime Künstlerspiele
Schwalbacher Straße 61.

immnirimmimtiiiniMmiimiiMinmnumimmiiiiiinnRiimi

Die 7 Attraktionen
sowie das berühmte

Tanz - Orchester
Frederik Volkmami

von der
Königin - Bor am Kurfürstendamm.

Einige hundert Liter

gegen Lebens - oder Futtermittel abmgeben. Gef
Offerten unter G. 459 an den Tagbl.-Verlag.

$odt '$ iefo
Wiesbaden , WllheSmslraße 36,1

Direktion : H . Habet * .

TSgllch ab 5 Uhr nachmittags:
Blies beliebte Ja ^ z - Band

Kaffe « / Tee / Biere / Weine / Mischgetränke usw.
zu imgemessenen Preisen

Jeden Donnerstag abend , ab 1© Uhr:

grober Befelhrtialtsafcind mit Pnk-l

Xuderung der Ordnung für die Erhebung einer Kurtaxe.
Aul Grand der Beschlösse der städtischen Körperschaften vom

5. und 14. September 1423 wird folgende Ordnung erlassen:
Tarif . Die Kurtaxe beträgt bei Berechtigung zur Benutzung:

bei einer Aufenthaltsdauer,
in welche die ersten 5 Auf¬
enthaltstage miteingerechnet,

werden von

10 Tagen

3 Wochen
4 Wochen
5 Wochen
6 Wochen

derAdlerquoile
und des

Kocbbrunnens

Teilkarte

des Kurhauses
einschliesslich

Garderobe

Teilkarte
in Millionen

40
80
100
120
140

in Millionen
70

140
180
210
240

der Adlerquelle,
des Kochbrunnens und

Kurhauses
einschliessl . Garderobe

Vollkarte
in Millionen

100
200
260
310
350

Dieser Tarif tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft . Gleich¬
zeitig tritt der frühere Tarif außer Kraft . F336

Wiesbaden , den 21. September 1923._ Der Magistrat.

Kurhauskarten.
Laut Magistratsbeschluß vom 19. September 1923 werden mit sofortiger

Wirkung die Preise für neu auszugebende Kurhaus -Abonnements wie folgt erhöht:
Für Einwohner von Wiesbaden 31. Dez. 1923

die Hauptkarte . Mk. 25000000
die Beikarte . . 20000000

bis
Für Bewohner der Vororte 31. Dez. 1923

die Hanptkarte . Mk. 30 000 000
die Beikarte . . . „ 25000000
Drrtzendkarten .Mk. 80000000.

Weitere Nachforderungen behält sich der Magistrat vor . F336
Wiesbaden , den 22. September 1923._ Per Magistrat.

3« gef. KemMMMe!
Durch Verdoppelung des Einkaufspreises des Bieres

muß der MiudestverkanfSPreiS aus» 1009« 900
ab 22. September 1923 festgesetzt werden. F363

Arbeitsgrmeinfchltft der Hotel- und
GastWirte -Dereine Wiesbadens.

I Weg. ©eidwftsaufl . 1050
14fot . Gold Sicherheiten

SWtkiMRn
weit mit. Fabrikvr . schon
von Eoldm . 1.50. ganz od.
in Posten ab 50 absugeb.
Berk. zw. 1 u. 3 u. 6 Uhr
abends.

Julius Sonnenberg.
Maim - Kastei.

Ratbuusftraße 42.

Bekanntmachung.
Die Flasche Bier kostet ab 22. September » 23Ml.8640000

ausschließlich Pfand , welches wie seither erhoben wird.

Vereinigung der Brauereien
von Wiesbadenu.Umgebung.

M für MüMlWl!
Damen - und Herrenwäsche
Damen -Westen u. -Jumpers

in Seide und Wolle, handgehäkelt, ständig laufend ab¬
zugeben Lagerrefuch sehr lohnend.

C. Fraenkel, Tertilwarengroßhandl.
Dotzhelmer Strafte 146.

Salmson -Aatomoblle.
Von oben gestenerf , glänzende Bergsteiger und Schnelläufer.

4/15 PS. Kleinwagen , Zwei- und Dreisitzer . _ . .
4/15 PS . Sportwagen , Zweisitzer , 110 km Geschwindigkeit.
5/18 PS. Viersitzer , offen und geschlossen , wird auch als Zwei- und Dreisitzer und als

Lieferwagen gebaut . Große Produktion und Liefermöglichkeit , jedocu kein Massen¬
fabrikat , sondern Qualitätsarbeit . Bester Kleinwagen , Inhaber aller Schnelligkeits-
und Deuerrekorde , darunter verschiedene Weltrekorde.

Elegante Form , Flach - und :.;pitzkühler . .
Vertreter

gesucht für di« Regierungsbezirke Aachen , Koblenz , Köln , Düsseldorf und Trier , sowie für
Ilensem-Nassau und Rbein-Hessea.

Es kommen nur eingeführte Automobilfinne ,n mit Werkstatt und möglichst Ausstellungsraum
in Frage , die bereit und in der Lage sind, einen Abschluß zu tätigen . Vorführungswagen Beding.

Offerten mit Angabe von Referenzen und voraussichtlicher Höhe des Abschlusses unter
2 . 6 » an den Tagblatt -Verlag . F*®'*

‘tsalfa
Der große

Gesenochaftsfifm

Das nHnia
Schicksal

Ein Spiel aus d. Leben
in 6 Akten.

Regio: Franz Osten.
In der Hauptrolle:

Coiefte Brettel,
die hervorragende eng .

Filmdarsteüerin.
Weitere Mitwirkende:

Elisabeth Kürty
Ernst Rückert

CharlesWilly Kaiser
Fritz Grefner.

„Er“
als Menschenfresser
Harold -Lloyd-Groteske

„Erf‘
ist jung verheiratet.
Zweite Harold - Lloyd-

Burleske.

Anfang Wochentags
4 Uhr,

Sonntags ab 3 Uhr.

Wer ist Griffith ?
Die gelesenste englische illustrierte Zeitung
„Sunday Pictural “ hat eine interessante
Rundfrage ausgeschrieben , um die belieb¬
testen Filme der Welt fes zustellen . Die
Beteiligung war außerordentlich groß und
stand an erster Stelle der berühmte Großfilm

„Two Orphans“
(Zwei Waisen im Sturme der Zeit ) ,

das Meisterwerk des erfolreichsten und
populärsten Filmregisseurs Amerikas:

»
a

Walhallar Mitteilungen.

«tfiWPSi . AMD

AlKLIKHEES^

K .- P.
Dis führende vornehmste

LfchtspislbüSine Wiesbahens.
Schwalbacher Str . 51.

Fernsprecher 829.
Direktion : Arno Blum.

Brate letzter Tag!
Uraufführung

für Süddeutschlandl

DasÄienlener
von Sagossa.
Schauspiel in 6 Akten.

Hauptdarsteller:
Maria Miatsenty

Jlona Mathjasovszky
Heinrich Sehroth

Ernst Rnekcrt
Wilh . Diegelmann

Margit Barney.
Hierzu:

Der Harold -Lloyd-Fllm
G „Er“ hat das
Frühliepfieher. ©
Kassraöffnung 3 Uhr.

Anfang 31/ , Uhr.

[ 6iMtt4 pWitt )
Kleines Haus.

Dirrrstag. Lü. September.
SLunmreri)-: 6.

Der Zigeunerbarnn.
Operette i* 3Akten oon Johann

Strang.
Der Overgespan. Fritz Mechler
Conte Carnero . . . Fr . Prüter
SandorBarinkay . . E. Lang«
Kalman Czupan . Franz Biehler
Arfena,s. Tochter. . . « . Röder
Mirabella . P . Strehk
Ottokar . . . . Theodor Zent«
Czipra, Zigeunerin . . L. Haas.
Saffi . . . . Martha Bommer
Pali . Hans Vernhöft
Jöszi . Andreas Becker
8 -rto . C. H. Jaffö
Bkihaly . Mar Böhme
Jancsi . . . Friedrich Schmidt
Ein Hervw . . . . * . *
Miksa. . . Heinrich Baumann
Jftvan . Heinrich Preutz
Ort der Handlnng : 1. Akt: Im
Temeser Banate. 2. Akt: In
einem Zigeunerdorfe ebenda¬
selbst. S. Akt: In Wien. Zeit
der Handlung: Segen Mitte

des vorigen Jahrhunderts.
Mustk. Leitg. : Prof .Mannltaedt
Nach dem 1. und S. Akte je

IS Minuten Pause.
Anfang 7, Ende gegen9.SOUhr.

[ WKS -ÜlMtl
Montag , 24. September.
Nachm . 4—fi.30 Uhr im

klein . Saale : Tanz - Tee.

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leit .: Konzertmstr . O. Niesch.
Nachmittage i  Uhr.

1. Ouvertüre zur Oper „Teil“
von G. Rossini.

2. Musette von J . Offenbach.
3. Eine schwedische Bauern¬

hochzeit , Suite v. A. Söder-
mann.

4. Serenade von J . Haydn.
6. Kavalier -Walzer aus der

Operette „Polenblut " von
Neidbai.

6. Paraphrase über ungarische
Nationaliieder von J od
Padouk.

7. Hochzeitsmarsch aus „Ein
Sommernachtstraum " von
F. Mende .ssohn.

Abenda 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum “ v. F. Mendels¬
sohn.

2. Spinnerlied und Ballade aus
„Der fliegende Holländer*
von R. Wagner.

3. Fantasie aus der Oper
„Toska " von G. Puccini.

4. Perpetuum mobile von Fr.
Ries.

5. Dolores , Walzer von E.
Waldteufel.

6. Ballettmasik am» der Oper
„Die Königin ren Saba " von
C. Goldmark.

7. SIngorlust , Polka von J.
Strauß.

Abends 8 Uhr hn klein . Saale:
Abs ch ie davor Stellung

Fred Marion.
Suggestion — Hellsehen —

Telepathie — Okkultismus.

Dienstag , 28. September:
Akcnnsments-Konzerte.

Stadt . Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Konzertmeister
Otto Niesah.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
W ldsehütz “ v. A. Lortzing.

2. Menuett und ungar . Rondo
von J . Haydn.

3. Fantasie aus der Oper
Mignon " von A. Thomas.

4. Volkslied eben und Märchen
von C. Komzak.

5. Eetudiantina , Walzer von
E. Waldteufel.

6. Humoreske ans d . Operette
„Orpheus in der Unterbreit“
von Offenbach.

7. Die Sirene , Mazurka von
J . Strauß.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Kapellmeister

Wilhelm Lange.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber von Wind¬
sor “ von O. Nicolai.

2. Erste Orchester - Suite aus
der Oper „Carmen " ven G.
Bizet.

a) Prdlnde , b ) Aragonaise,
c) Intermezzo , 3) Die
Dragoner von Alcala , e)
Die Toreadores.

3. Liebesaovelle , eine Idylle
in 4 Sitzen für Streich¬
orchester und Harfe , op . 14
von A. Krug.

a) Erste Begegnung , b)
Liebesweben , c) Geständ¬
nis , d ) Epilog (Trennung ).

4. Suite ans dem Ballett „Cop-
peiia “ von L. Delibes.

a) Slavische Volksmelodie
mit Variationen , b) Festtanz
und Stundenwalzer , c) Not¬
turno , d) Musik der Auto¬
maten und Walzer , e)
Czardas.

5. Ouvertüre z. Operette „Die
Fledermaus " v . Joh . Strauß.

Abends 8 Uhr im kl . Saals:

Lichtbilder-Vortrag
Dr. Wolfram Waldsohmidt.

Spanien u . seine Kunststätten.

Sauer5Wttn4Xuro&cfwte
Adelheistraße 33. Fernsprecher 0010.

dl  Winter-Tanzkurse
beginnen Mitte Oktober , um weitere Anmeldungen

wird gebeten.
Tanz - llebanss - Abend
jeden Mittwoch 81/, —11 Uhr.

Der Tnm -Unterricht beginnt Montag, 1. Oktober.
Privat -tJHtierrichf tätlich.
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f Weu-MMe)
f Weibliche Personen 1

f Hausversonal J
Poln . Vorleserin

aesuckt Emier Str . 21. P
Für bessere französische

Familie wird
^inderftäulein

am liebsten Elsässerin,
für sofort gesucht. Vorzu-
kellen. beimBottler . ^Nassauer Hof.

Wihiige üöHin
(auch aushilfsweise ), die
selbständig gut kocht und
auf Dauerstellu ..g reilekt
bei zeitgemässem bobem
Lohn «er 1. Oktober ge¬
sucht. Offerten u. E. 459
an den Tagbl .-Verlag.

Will Dü . KW

lllli ) § all » lli >A«
mit outen Zeugnissen in
8-Pers . - Haushalt gesucht.
Hoher Lobn. Gute Ver¬
pflegung u. Behandlung.
Vorzustellen v. 2—8 Uhr
Mosbacker SKasse 36. 1.

Whre « r Kitze
welcke gutbürgerl . kochen
kann u . Hausarb . verst..
zu einem Ehepaar gesucht.
Mithilfe vorb. Zeitoem.
Gebalt sreundl . Bebandl.
Eericktsdirektor Jonas.
Groboerau bei Mainz.

Porto u Reise wird ver-
. gütet.

Geb. Stütze oder Haus¬
tochter zum 1. Okt. gekuckt
Parkstrosse 40.

UWlm!
Gesucht iuna . Mädchen

oder alleinktebende Fra «,
nickt ,mter 25 Jahren,
für Sauskalt (nickt Koch.)
bei bobem Lohn, bereit,
mit bolländ . Famil . nack
Aeavvten »u geben, für
mindestens 2 I . Etnive
frnnz. Surackkenntn . un¬
bedingt nötig . Porstellennackmittaas i—3 Ubr

Weinderastrasse 31.

WUesWWl
für den Hausbalt gesucht.
Höckstlobn und gute Kost.
Sckroll-Wabl . Kirckg. 19.

Tücktiaes
Allein Mädchen
welches gut kochen kann,
bei bobem zeitgem. Lobn
n. guter Verfleauna sof.
für fl . Hausbalt aesuckt

Fra » E. Engel.
Taunusstrosse 14. 1. Stock

WA . MMMUS
gesucht. Höchster Lohn.
Ente Zeugn . Bedingung.
Schokoladenbaus Müller.
oder Viebricker Str . 9.

Tücht. Mädchen,
das kochen kann, für kl.
Villenhaush . (3 Pers .) g.
hoben Lobn gestickt. Näh.
Mainzer Strasse 2.

Tüchtiges
Allein Mädchen
gesucht. (Tariflohn ).

Eustav -Freytaastr . 19.
Tüchtiges

Allein Mädchen
kür 1. Okt. in kl. Hausb.
gesucht. Lewin . Sckier-
steiner Strasse 15.

Mädchen
für kl. Hausbalt gesucht.
Pflege von Kleinvieh Be¬
dingung . Guter Lohn und
gute Bervttenung

Karl Niesner.
Mainzer Strasse 78.

Ehlichös MMöörhen
Mit outen Zeugnissen gef.
_ Roth . Bleichstrasse 30.

In ' Villa su 2 Personen
nickt stt jungesHaus¬
mädchen

gesucht. Köckin verband.
Gute Kost uns Bebandlg.
Etwas Nähen eriorderl.
Gebalt nack Wunsch. Nur
mit Zeugnissen sick meid.
An der Ringkirche 10. 2.
Jon 4—7 Ufa öd sckrittl.

Erfahrene « junges
Mädchen

kür den Hauskalt bei
höchstem zeitsemäss. Lokn
gekickt von Dr . Meyer.
Wielandstrasse 10. 1.

Tüchtiges
Allein müdchen
welches gut kocken kann,
gekuckt für kl. Sauskalt,
bei Dentsck ivreck. Aus¬
ländern . Höchster Lokn u.
gute 8er »sle«uns . Zeua-
ntSTc erforderlich . Dorzu-
stellen 8—10 vormittags
oder nachmittags

Adolisallee 81. 3.
Auf 1. Oktober in Ge-

ickäftsbaus tückt. ebrlick.

Mädchen
gesucht

(nickt über 32 I .) Lohn
wöchentlich 40 Millionen.
Zeit enrsoreckend steigend.
Lokn. Gute Zeugnisse.
Offerten unter Ä. 46® an
den Taablatt Verlas.ml M
in gute St . zu ölt . Ekev.
aes. Sckenkendorfstr. 7. 1.

Allein Mädchen
von alter alleinstebender
Dame geiuckl

Hainerwea 10. 2.

Mädchen
vom Lande

zu kinderlosem Ebevaar
iosort aesuckt. Vorzustellen
von 12—2 u. 8—8 UKr

Karlstrasse 21. 1.
Sauberes tüchtiges

ver bald gesucht. Köchin
u. Waschfrau vorhanden.
Sober Lobn und sonstige
Vergünstigung . Vorzustell.

Lumboldstrasse 24.iwiisr
gegen zeitgem. Lokn ges.
Körnerstrake 6. Bart.

das avck Kind v. 1 Jahr
etwas bsautticktigen k., in
niam.. 8 Perl ., sofort oder
«um 1b. 10. 23 gesucht.
Zabluna in ausl . Wäkr.
Aufenthalt im Winter in
Eoblenz . im Sommer auf
dem Landgut im Taurus.
Rabe Frankfurt . Eef Off.
u. E 480 Taabl .-Derlaa.

Unabhängige gediegene

Frau
von 9lA über Mittag ges.

Stau«Ott Ilgen
1—2 Stunden gestickt.

Alt . Am NLmertor 7.
Frau kür 3 Stunden

uackm aei. Parlittasse 40.
WdHÄ Oer grau

täglich 2—3 Stund , über
Mittag gesucht. Baum.
Grabenstrasse 12. 1.

Unabb. Frau od. Klein-
rentnerrn van 9—3 zum
Kocken u. übl . Hausarb.
gesucht. Simöon . Schier¬
steiner Strasse 15.
Stundenfrau v. 112—^ 4
acs. Sckwalb . Strasse 7. 3.

Mmtsslsuo. -Mdihe»
für mehrere Stunden in
der Mocke ges. Hecker.
Backmaverstrasse 14.

Ord. Monatsfrau
2—3 Stunden tagt , oder
3mal in d. Woche gesucht
Weberaasse 29. Eckladen.

Putzfrau für Büro
3mal wöch. ie 1 Stunde
gesucht A. Falkner u. Eo..
Moritzstrabe 45.{«Annlich«Gettvnen1
f Gewerbliches Personal1
Suche für sofort

Junge
von 16—18 Jahren.

Erenier.
Am Römertor 7.

s « eMsche I
f Weiblich« Personen |
f K«uf,nSn»>schcsP»rs»n»l )

Tiickt. Bürofräulei«
sucht Nebenbeschäftig, in
den Abendstunden z. Bei¬
tragen von Büchern oder
Erleb , der Korresp . Osf.
». O. 459 T agbl .-Verlag.

Anfängerin
mit guter Sandelsschulb.
sucht Stelle ver 1. Oktbr.
Ana . G. m  Taabl .-Berl.

Verfette WerKreua-u«d Hohlsaum- Näherin
sucht Heimarbeit . Off. u.
W. 458 an den Tagbl .-Vl .
(^ " Hrusversvnal )

Junges gebild.
Mädchen

intellig .. in allen bäusl.
Arb . (Raben ) geschickt,
sucht in gutem Hause pass.
Wirkungskreis als Stütze
oder Haustochter (auch
zu Kmd ). Familien -An-
schlutz Bed . Eef . Off. mit
Gehaltsangabe u. X. 458
an den Tasbl .-Berlaa.

Kröst. IKWr. Wchen
sucht Stelle zu 1 Kind od.
in Keinen Hausbalt . Off
u. S . 460 Taabl .-Verlaa.

f ftnrölilipt
Möblierte Wohnungen.

Wohnungen . Zim.
Mautbe .Luiienstr .16

Möbl . Zimmer . Mans . rc. | S»
Karlstr . 2. 3. eins. m. Z.
Elen . Schlaf- u. Wobniim.
zu v. Elsaüer Blatz 5. D.
Eleg . Wohn
u. Schlafzim.

mit Balkon. Sonnenseite,
an vornehme

Ausländer
zu verm . Nüdesbeimer
Stratze 9. 2 I., 12—5 Ubr

Gutsit. Herr
(auch Ausländer ) findet
bei alleinstebender Dame
schönes angenehm . Heim,
am liebst. Dauermieter.
Breis nach Uebereink.
Off. S . 458 Tagbl .-Berl.

Schönes Zim. geg. einige
Std . Hausarbeit abzug.

ritz-Kalle -Strasse 9. 1.
i Arzt -rbe ». für Klein-

rentnerin Unterk. gegen
leichte Hausarb . Moritz-
str. 32. 1. vor 11 o. abds.

Sofort
zu vermieten grosses Lokal mit neuer
mod. Einrichtung (1. Stock) Anfang
Moritzstrasse.

Näheres Hollemann, „Golden Kreuz“-Hotel
(zu sprechen von 10—11 u. 1—3 Uhr) .

MMe
. ... sende Ihnen kosten!.
iet . Mantbe .Luiienstr.18

Welcher Besitzer gröberer

»ItzMI0.
würde jungem Ebevaar
(Beamter ) 2 oder 3 leer«
Zimmer mit Küche ada.
gegen »eitaemäbe Miete
u. b. Abfindungssumme?
Evt . auch Frontsv . (Vom
Wohnungsamt gen.) Gef.
Ott . «. X 4:Ju  Tuobl -V.

AWWU
gesucht

3—6 Zimmer , von ruhig,
deutschen Ehepaar . Ver¬
mieter erhält vollständige
freie Beköstigung. Ott . u.L. 458 an deu Taabl .-Vl.
Familie sucht
2 Schlafzimmer,
1 Wohnzimmer,
1 Küche,

möbliert , sofort. Offerten
u. G. 450 an den Tagül .-
Verlag.  _

Ausländische
Familie

sucht

ZeItz. «iU . W.
mit Küche oder Küchenbe¬
nutzung in Gegend Rhein¬
strabe. Adolssallee . Ott.
unter H. 45S an den
Taabl .-Verlaa.

3 möbl. Zimmer
mit Küche, von Emser-
bis Nüdesbeimer Strahe
sofort von Dauermieter
gesucht. Offerten m. Preis
unter F. 481 an den
Taabl .-Verlaa.
Kinderlos , ausl . (russ.)

Ebevaar sucht
2—3 Zimmer

m. Küchenbenutzung. Ott.
unter I . 458 an den
Taabl .-Verlag.

Ausländer
sackt elegant möbl. grob
Schlafzimmer

und kleines „
Wohnzimmer

mit Bad . in zentraler
Lage. Serzarat -Eing . erw.
Bezahlung in Franken.
Off, u B. 459 Tagbl .-V.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension
sucht Herr . Westend be¬
vorzugt. Otterten unter
U. 458 Taabl .-Verlaa.

Bankbeamter
sucht zum 1. Okt. möbl.
Zi « . mit Morgenkaffee
u. Mittaastisch . Off . unt.H. S.. Vismarckrina 11. 3.
Geschäfts fräulein

sucht sofort möhliertes
Zimmer . Offerten unter
K. 459 an den Taabl .-Vl.

WWW'
SflM

Düsseldorf-
Wiesbaden.
Gesucht hier sechs

Räume od. mehr,
Geboten in Düssel¬

dorf 6 Räume.
Offerten unt . W. 459
an den Tagbl.-Berlag.

s EÄMlchr I
^ Llapitalieil -Gesuchs )

Deutsch-
Brasilianer

sucht für Nückreisen. dort
Interessenten , w. sich mit
Kapital z. Gründ . einer
Farm oder Industrie be¬
teiligt . Offerten u. L. 449
an den Tagbl .-Verlag.

3mmobiüen
f "ImmobUlen -VerlSufe^ )

Grobes Familienbaus,
mit Toreinfahrt . Lagen ..
Stall , u. Büro , zu verk. :
'ern . fast n. Kassenschrank.
Makler verbeten . Ott . u
F . 459 Taabl -Verlag.

Mgenheus 20000 grc.,
Blendsteinbans

mit Toriabrt u. Stallung
für 27 69» Francs

m verkaufen. Offert , u.
O. 486 Taabl .-Verlaa.
( Immobilien-KauiaesuLe^

Etagenhaus
vom Besstzer zu k. gesucht.
Ott . u. ll . 459 Tagbl .-V.

Garten
oder geeigneter Acker. 40
bis 60 Ruten , geg. Dollar
sofort gesucht. Otterten u.
W. 466 an den Tagbl .-
Berlag.c Immobilien

zu vertauschen
Schönes Geschäftshaus in

Mainz . mit gutgeb . Lass,
m. schön. Einrickt . u. grob,
leer. Magazin zu vert.
geg. Einfam .-Saus . mösl.
m. Garten . Geschäft sofort
übernelnnb . Ott . I . 1883«
an Ann.-Erv . D. Frenz.
G. m. b. S .. Wiesbaden.

R* htiiiii4ruclisuh « i
Jortifft in kBrzsstar Z * it
nuiiiiminmin^ iti

Modernes und b i \t * A
ein,erichtetes Druckh aus ^
-ir ^ -
SCHELLE N B ERC ' SCHS

BUCHDRUCKEREI
TA6 BLATTHAUS

Gesucht
lOO Milliarden Mark

für aussichtsreiches Unternehmen
(Weingeschäft) gegen gute Ver¬
zinsung, Gewinnbeteiligung und
hypothekar. Sicherheit (sechsfach) .

Müller , Coulinstraße 1.

Mlwkel
(Gelckwistervaar) kucken
zwei aut möbl. heizbar«

Zimmer
mit el. Lickt u. Küchen¬
benutzung. am liebsten bei
alleinstehend, ält . Herrn
oder Dame , die eventuell
teilweise Beköstigung er¬
balten kann. Bedienung
vud Wäsche wird gestellt.
Otterten unter T. 46V an
den Tagblatt -Berlaa.

MM Sills» ««
(ohne Ansprüche) sucht in
ruhiger Familie gemütl.
Zimmer , möglichst Nähe
Ring . Gef. Offerten mit
Preis unter H. 481 an
den Taabl .-Nerlaa.
Dame sucht
Mi leere Amer

in gutem Hause m. Koch¬
gelegenheit. Offerten unt.
2 . 459 an den Taabl .-Vl.

Junges Ebevaar sucht
leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit Ott.
u. 6 . 454 Taabl .-Verlag.

[ Wohnungen
zu vertauschen 3

Anaestellt. suckt ein beb.

m \. WM
evt. mit voller Pension.
Ott . u S . 458 Tagbl .-V.

Tausche
meine Wohnung . 1 Zim.
u. Küche, gegen 2 Zim . u.
Küche. Räb . Dotzbeimer
Strasse 122. Stb . Dach.
bei Geib.

ou <fce meine neu berger.
Wobnuna . bestehend aus
3 Zim.. Küche. Mans und
Keller, elektr. Lickt. Gas.
gegen4-5Zimmer

zu tausclien. Umzug wird
vergütet . Offerten unter
S . 460 Taabl .-Verlag.

Ausländer sucht per sofort

kleine möbl. Wohnung
(zwei Zimmer und Küche) oder Zimmer (mit zwei
Betten od. breites Bett ) mst Küchenbenutzung in Dahn-
hofsnähe. Gute Bezahlung in Franken.

Offerten unter bl. 4M an den Tagbl.-Berlag.

Grosses Eckhaus
für Bank u. Industrie geeignet,

Haus
mit sofort bestehbaren WirtschaftsrSnmen

beide ln Mannheim,
ferner

Haus
mit grossem Ladenlokal , in der Hauptstrasse

Heidelbergs
wertbeständig zu verkanten . F101

Zuschr . u. B. M. 706 an Rnd. Mosse, Mannheim.

Seltene antike

Porzellane,
Gemälde und wertvolle

Briefmarkensammlung
(Alt- Deutschland und Kolonien , fast komplett)
wertbeständig zu verkaufen. Zuschriften unter
A. M. 706 an Lu doll Mosse, Mannheim.

[ llauWHs ]
Kaule jedes Quantum

Zwetschen
zum Tagesvreise.
Adolf Eschenauer

Zwieback- u. Konfitüren»
Fabrik Wiesbaden.
Albrecktstrnsse 22.

Brillanten,
Platin , Gold,

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und Goldschmied

% teluii
Kaiser-Friedr .-Ring 47.

Gewissenhafter Taxator.
Gsgr . 1834.

Empfehle meme Werkfiätte.

M , 61 »,
Platin
SM Brillanten

kaust Leo Schiffer,

KaimM«
LS.De WM

kaufe zu b. Dreisen

Glücklich,
Friedrichstrasse iS .

Seil. tz«M-
Sab«klHiells»leI

MW Herreii-Fahrrad
zu verk. Wagemannstr . 31.
Laden. 10—,1 u. 3—7 Ubr.

£ Privat -BerkLufe J
—
u. säst neue elektr. Fahr¬
rad-Laterne zu verk. bei
Floss. Maueraasse 8.

Knaben -Ueberzirher.
2 Anzüge für 6—9jähr ..
Damen -Stiefel (38) z. vk.
Näb . im Taabl .-Vl . Va Geflochtener

Fadrradversandkorb
ru verk. Sammerschmidt.
velenenstrasse 24.

Halbschuhe
Massarbeit . vr . Borcalf,
neu. Er . 43. zu verkaufen.

Erossmann.
Dotzbeimer Str . 20. 5 . 1.

Ein elektr. Motor . 2 PS,
A. E. ©.. Vorkriegskabr ..
betriebsfäb .. 2 Lagerböcke
mit 1,40X 5 eis. Welle.
4 Solzriemenscheiben. 70.
60. 40. 20. sowie 2 eiserne,
dito. Durchmesser zirka
2 Kubikmeter , kannene
Schalter (4.50X10X10)
usw.

A. Fuchs. Kistenfabrik.
Dotzbeimer Str . 75.

Gebr .. jedoch guteihalt.
Leitz-Ordner

zu verk. Moritzstr. 18. 2.

1sajl mm  iQnüoiins
zu verkaufen . M. Jäger.
Pbiliuvsberastrasse 20.

Mittelgr. jilljjenslhlank
vreisw . zu verk. Sckwal-
backer Strasse 73. 1.

Patentachse
mit 2 Rädern , ca. 35 Ztr.
Tragkraft , zu verk. Scherf,
Sckulgasse 7. 3.

Großer Koffer
zu verk. Adolfsallee 18. 2.
1- 4  Ubr.

C SSndler -VettLufe 1
Zirka 300 kg

Rundstahl¬
stangen

mit 30 und 35 mm Durch-
messer. zu verkaufen.

Auto - Reparatur
I . Ludwig.

Dotzbeimer Strasse 26.

7in Adler'
äusserst vreisw . zu verk.

Garaae Brezina.

Kirschstamm
18jäbr ., gesund, zu verk.
Fritz -Kalle -Str . 20. Mitt¬
woch. 3—6 Uhr.

1 Piano
zu kaufen sestui..
Ä :eife v. ca. 3 Milliarde«
Mark . Des. Okfetten unt.
B. 461 an den Taabl .-Bl.

Privat sucht o. Privat
mittelaross « Kvckeneiur.

und Klavier oder Flügel
gegen

Lar , wertbeit . Abzahlung
oder Sachwerte

(gr. Gaskocher u. Brat¬
herd . Einzelschlostimmer.
Eskimo -Ueberiieber . Er.
1.80 Mir ., nsw . alles gut
erbalten . Ang. u. M. 459
an den Taabl . Verlag.

WerWenel Mim*
uni!AmMer

gesucht.
Löwe« - Aootbeke.
Zu kaufe« gesucht

v. Privatband : 1 Rubss.-
Kleiderlckrank . 1—2- oder
3tür .. 1 Teppich (2X3) od.
2%  X 3^ ) , 1 Waschkessel.
1 Kokosteppich. 1 Grude¬
ofen. Näheres zu erfragen
im Taabl .-Berlaa.
Ein grosser dunkel lack.

zweitüriger Kleider, evtl.
Sviegelschrank. 1 Trum .-
Svieael und eine Küchen-
Anrickte zu gutem Preis
von Privat zu kaufen ge¬
sucht: auch in Franken-
rablung . Näheres zu er¬
fragen bei Fe«. Bulcher-
ftrasse 17.

GebrauchteAMier. mldWsel-
Maflhine

sofort zu kaufen gesucht.
Preisangebote u. G. 481
an den Taabl .-Verlaa.
Gebraucht « Feldschmiede

1 Ambos (mittl . Grösse).
1 Schraubstock. 1 Hand¬
bohrmaschine . Werkbank,
sofort zu kaufen gesucht.
Offerten unter D. 459 an
den Tagbl .-Berlag.

Rheinwein-
Flaschen

„uft per Stück 1200 000.
ev. gebe Wein in Tausch.

Fabers Weinstube.
Babnbosstr . 11.

Sekt-Korten
zum höchsten Tagespreis
kauft Reiblino . Kleine
Kirckaasse 4._

~ Kartottelfchalen
kauft 1.200. Di
Heiner Strasse

Schier-
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Garantiert rein 730/40 Leidit-

£ibt ab in großem und kleinem Quantum W * MICHEL ) FPflllkflirtOr Sfr . 50 . Tel . 388 .

Nachlahversteigerung.
Mittwoch, den 26 . Sept . cr.,
vormittags 8 Uhr anfangend , versteigere ich im

Katholischen Eesellenhaus,
Dotzheimer Straße 24,

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung «Schecks
werden licht angenommen ):

2 ttmpl . Betreu , 1 Sviegrlschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Schreibtisch mit Aufsatz, sämtlich in Nnßoaum,
9 ^ ttthle , 2 Sofas , 1 Garn ., besteh, aus Sofa , zwei
Seffel , 2 Zimmertische, 1 neue Kücheneinrichtung,
1 2fi+»Iör Bettstelle mit Sprungrahmen , mehrere
gr . Svicgel , 1 Kommode, 1 Balkongarnitur , be¬
liebend aus achteck. Tisch, 1 Sessel, 1 Stuhl (neu),
Blumentisch, Bauernttsch , 1 Rohrsessel, 2 Nacht¬
tische. 2 Etageren 1 Garteutisch , 2 Gartenstühle,
1 Waschtisch 1 Nachtstuhl, 1 Konsolsckrank, ein
Teppich (3,59 zu 3,50 m), mehrere Tuch-, Leinen- u.
Ripsrortieien , Sofakiffen, mehr, wertvolle Bände,
darunter : Benedir , Dramawerke , Klinger und
Leffing, eine große Anzahl versch. Bilder , darunter
Kupferstiche 1 Kronleuchter u. sonstige elektrische
Beleuchtungskörper , 7 Augengläser , Küchengeräte
Glas - u Porzellansachen , Herren - u. Damenkleider,
Stiitel , Ledermützen, sehr gute Hüte und mehrere
hier nicht genannte Gegenstände.

Besichtigung yi  Stunde vorher.
Budesheim . Gerichtsvollzieher,

Seerohenjtrahe 14

BÜCHERSTUBE AM MUSEUM

WIR ERBITTEN:
außer unseren Sondergebiefen , wie Werke Ober:
KUNST/ KUNSTGEWERBE / ARCHITEKTUR / KOSTÜME
MÖBEL / ILLUSTRIERTE BÜCHER DES 18. U. IO. JAHRH.

ANGEBOTE
von ganzen Büchereien.

Die Versorgung ausländischer Universitätsbiblio¬
theken mit deutschen Büchern ermöglicht es uns
größere Kaufobjekte in Edelvaluta abzuschließen.

AbschSfzen von Büchern ohne Verbindlichkeit . .. .

WIESBADEN , WILHELMSTR . 6

Die nächste Versteigerung von

Gemälden und
Kunstgegenständen

Teppichen , Antiquitäten , Porzellanen und
Juwelen , herrschaftlichen Möbeln rc. findet
am Mittwoch , den 28., und Donnerstag , den !
27. September 1923, im Saale der

Loge „Plato"
(Friedrichstraße 35) statt.

Aufträge zum Versteigern werden laufend |
übernommen. Anmeldungen zur nächsten Ver¬
steigerung erbittet rechtzeitig

Emil ICIappei*
Knnst-Auktionshaus

Wiesbaden, Friedrichstraße 55.
Telephon 1827.

Zur nächsten Versteigerung
übernehme ich noch

"‘ir -Pche. WheIW lisw.
Gebe Vorschuß bis zur Taxe.

Peter Alt
Auktionator und Tarator

Wiesbaden Am Römertor7 Tel. MI.
Erstes Spezial -Unternehmen am Platze.

Ing. Erich Engel
Etäktrotechniche Werkstätten

Dotzheimer Straße IOS
führt alle Reparaturen an

elektrischen Maschinen aus.

IAME
MIT

0ESCHMACKVOLL IN
IHRER AUSFÜHRUNG

IN VERBINDUNG
NEUZEITLICH HERGE¬

STELLTEN INSERATEN
IM „ WIESBADENER

TAGBLATT " SIND DAS
BESTE PROPAGANDA¬

MITTEL FÜR DIE
GESCHÄFTLICHEN

[
ZWECKE UND WEIT

BILLIGER ALS JEDES
ANDERE MITTEL, DAS

EINEN GLEICHEN ER¬
FOLG VERSPRICHT.

ANNAHME VON AUF¬
TRAGEN JEDER ART

UND IN JEDEM UM¬
FANGE IN DEM

DRUCKEREI -KONTOR
L. SCH ELLENBER G’S CHE

BUCHDRUCKEREI
WIESBADEN

TAGBLATTHAUS
LANGGASSE 21

O
SOEBEN

ERSCHIEN
IN UNSEREM VERLAG:

D E R K L E I NE
Whetimsförschek
RÖMISCH -FRÄNKISCHE ABTEILUNG

Ein volkstümlicher Führer durch das Landesmuseum Nassauischei
Altertümer , besonders für die Jugend bearbeitet von Karl D5rlngar

Preis Mark 1.— zuzüglich der jeweiligen Aufschläge
Erhältlich in allen Buchhandlangen , in unserem Verlag und im

Museum
t SCHEBLENBEBG ’SCHE IIUCIIDBUCBEBEI

TAG BLATT 11A US

Verloren»Gesunden
Freitag abend vom Kur¬

baus bis Viktoria -Hotel
einen —

MM-
Al» » KI

verloren . Des . 5 Francs
Belohnung abzugeben

Hotel Victoria.
_ Zimmer 225._

Schirm
verloren auf der verl.
Georg-August-Str .. an der
Gärtnerei Emil Becker
vorbei , bis Hascniarm.
Abzugeben bei Stock.
Walramstraße 19. 1.

kleiner schwa Zwerg-
rehpinscker mit braunen
Abzeichen. Samst . mittag
zw. 12 u. 1 Uhr . Einser
Straße . Ecke Riederberg¬
strabe. Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben bei

Meyer,
Lindenhof . Billa.

Bor Ankauf w. gewarnt.
Sonntag früh entlaufen
deutscher WUHllnd

dunkel, wolfsfarbig , kräft.
Tier . Wiederbringer gute
Belohnung . Bor Ankauf
wird gewarnt . Wulf.
Nerostraße 16. Laden.

Mgfidjt
Eriindl . Eesang-

und Klamerstunden
erteilt in u. außer dem
Sause . Erna Landsberg.
Emser Straße 68,

Zunge Französin
ert . Briv .-Unterr . Borz.
2—3. Dambachtal 2, 1.

Wer erteilt deutscher
Dame Unterricht in der

bulgarischen Sprach«?
Off. u. L. 458 Tagbl .-Bl.

Der neue , ab 20. September gültige

POSTGEBUHREN-
TARIF

rach amtlichen Mitteilungen bearbeitet
und aut haltbarem Karton gedruckt,

ist soeben erschienen.

L SCHELLENBERG ’SCHE
BUCHDRUCKEREI

TAGBC .ATTHAUS

MM « )
Welcher reiche Aus¬

länder verbilft armem
Kriegsinval . zu warm.WtMlMrn
für feine Familie?
Offerten unter O. 458
au den Tagbl .-Berlag.

Wer gibt guterhaltenen
Anru «. mittlere Figur,
gegen Kartoffeln ab?
Offerten unter D. 48V an
den Tagbl .-Berlag,

Gebe fast neuen
iSÄllsAts-M

mit Weste, g. auf Seide,
für mittl . Fis ., gegen g.
Teppich (2X3 ) ob. Sofa
ob. verk. gegen Angebot.
Off . u F. 458 Taybl .-Vl
laujdjß guteD.'Uchl

(Er . 39). fast neu. gegen
Perlmutter - Opernglas.
Möbringstraße 8. vorm.
dis 11 ü. abends nadi 7.
Gebe Kohlen

a. gutes Herrenfahrrad.
Mb . im Tasbl . Verl... Uv
Gebe eisernes weißes

Kluderbett mit Matratze
g. Leiterwagen in Tausch.
Off , u. 5 . 461 Taabl .-Bl.

Wer tauscht Briketts
oder Anthrazit geg. neue
Schabe ? Offerten unter
E. 481 an den Taabl .-Vl.

Zwei Fräul.
gefetzt. Alters , hier fremd,
w. die Bekanntschaft von
solid, ält . Herren

zwecks Heirat.
Offerten unter F . 4vv an
den Taabl .-Verlag,

Zwei jg. nette Damen.
zw. 19 u. 29 Jahren , such,
auf diesem Wege, da es
ihnen sonst an Gelegenheit
fehlt , di« Bekanntschaft
zweier lebenslust . Herren
(Bankbeamte)

zwecks Heirat.
Diskretion zugesichert. Off.
u. T. 45S Taabl .-Verlag.
Bessere QlleiiiitßUJtau
möchte mit einem Herrn
zwecks Heirat in Verbind,
treten , Off. K. 461 T.-Vl.

Fahrrüder
vertauschen Sie gegen
alles in der

Tausch - Zentrale.
Dotzheimer Str , 42. B . V.

Tausche
meinen guterb . Konsirm .-
Anzug. einen für 12j. I.
u. ein großes Fernglas
gegen Kartoffeln , event.
oerk. Adresse zu erfragen
im Tagbl .-Berlag . Vc

6uHö MtvssM
Gemüse geg. Weinbrand.
Schrift !. Angebote unter
G. 458 an den Tagbl .-Bl.

Zlliigei lonn
franr . Eliäffer.

(emploi chemins de fer)
24 Jahre , sucht eine
junge Dame aus beff.
Kreisen kennen zu
lernen zwecks Heirat.
Str . Verschwiegen¬
heit zugesichert. Off.
mit Bild u. B . 452
an den Tagbl .-Verl.
Bei nicht in Frage
kommenden Off. wird
Bild zurückgelandt.

Israel.Gottesdienst)
Talmud Thora » Verein.
E. V.. Kl . Schwalbacher
Straße 10. Sukaus -Ein-
gang 6.15. morgens 8.
Mincka 6.30. Ausgang 7.
Cbol Hamoed 7. Mincha
u. Maarif 6 Uhr. —
Sabbat -Eing . 5.45 Uhr.
morgens 8.30. Mincha
5.30 Ubr . Ausgang 6.55.
Wochentags , morg . 7.80.
Mincha u. Maarif 6 Ubr.

6tanbesamt Mesbaöen
Eterbefälle.

Am 29. Sevt . : Ehefrau
Helena Emerk. geborene
Ostrowskn. 59 I . Schneid.
Gustav Wemhöhner . 44 3.
Kind Elisabeth Lövenich,
2 I . Dienstmädchen Käthe
Waldschmidt. 29 I . 21.:
Invalide Philipp Vogler.
79 I . Ehest . Wilhelmine
Trost, geb. Wittmer . 49 I.
22. : Witwe Babette
Vlümel . geb. Baldinger.
73 I . Witwe Luise
Babier . geb. Merot . 68 I.
23. : Ebestau Charlotte
Knapp , geb. Dropmaim.
75 I.

Achtung!!
Diese Woche

extra preiswert:
Täglich irische

Fleischwurst
Pfund 29 Millionen.

geräuchert«

Leberwurst
Pfund 16 Millionen,

sowie stisck geschlachtetes

Pferdefleisch
und alle Sorten

MltÜMlWM
zu günstigen

Preisen.

Kehler.
22  Hellmundstrabe 22.

(Zentner -Säeke)
werden morgen auf I
dem HSarkt von
6 Uhr ab verkauft;
auch werd . welche
von 8 Uhr ab in
derRheinstr - 34 |
ausgewogen.

liS
Guillermo Fullana.

Gebe Konfirmandenkleid
u. Mantel , iucke Kartoii .,
Mehl . Zucker oder Aepfel
einzutauschen. Adreffe tm
Tagbl .-Berlag . Vb

Makulatur
zu haben im

.Tagblatt -Derlag"
Schalterhalle rechts.

Minna Egenolf
Vinzenz Schwarz

Verlobte.
Wiesbaden,

Wellrißslraße 33 , Z. Manchen.

Statt Karten.
Ihre am 22 September vollzogene Vermählung

geben hiermit bekannt
Gerichtsassessor WültßV BöQßVtS

Irmela Bogerts, geb. Herbei.
Langensehwalbach.

Herr
24 Jahre , evang . wünscht
nettes Mädel

zwecks Heirat
kennen zu lernen . Gef.
Zufchr. u. ll . 466 T.-Berl.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Nach langem schweren Leiden entschlief am 22. September meine

trensorgende Tochter, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Margarete May
im 22. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra» Charl. May.

Wiesbaden , Jahnstraße 36.
Die Beerdigung sinket am Mittwoch, den 26. Sept ., nachmittags

3 Uhr, auf dem Südfriedhos statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl 'cher Teilnahme, sowie die zahlreichen

Blumenspenden beirp Hinscheiden meines geliebten ManneS, unseres
Neuen Vaters , sagen wir aus diesem Wege unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Prediger Tschirn sür seine trostreichen Worte
am Sarge der Entschlafenen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Frau OttUle Müller, geb. Neumann.

Wiesbaden , den 22. September 1923.
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